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e ip Dani polen Hmdelsvrttgs- 


Am 24. Januar ds. J. iſt das in dieſen Tagen ab⸗ 


geſchloſſene Abkommen über den polniſch⸗deut ichen; 
Holzhandel in Kraft getreten. Im Zuſammenhang 
damit hat das polniſche Verkehrsminiſterium ds 19 
vorher erlaſſene Verbot über die Geſtellung von, 5 9 


Waggons für nach Deutſchland beſtimmte Holz⸗ 

transporte, welche keine deutſche Einfuhrgenehmi⸗ Berlin, 28. Jänner. Das „Berliner Tageblatt“ will wif⸗ Warſchau, 28. Jänner. Zur Fertigſtellung der deutſchen 

gung hatten, zurückgezogen. Mit Rückſicht auf das ſen, daß die vom polniſchen Delegationsführer von Twar⸗ Antwort auf die letzten polniſchen Vorſchläge in den Han⸗ 

große Intereſſe, welches die polniſch⸗deutſchen Holz- dowski gegebenen Auftlärungen über das Maß der polniſchen delsvertragsverhandlungen hat ſich geſtern abend der deutſche 

verhandlungen hervorgerufen haben, bringen wir Zugeſtändniſſe an Deutſchland nach Warſchau abgegangen (Heſandte Rauſcher nach Berlin begeben. Man erwartet hier 

nachſtehend den bisher noch nicht veröffentlichten fei. die deutſche Antwort in Form einer Note in einigen Tagen. 
handlungen, ſowie die Tatſache, daß das am 30. November 


genauen Wortlaut des neuen Holzproviſoriums: | 
. RER 
| JJC VERTRETEN 
2 2 

1927 unterzeichnete Abkommen über die proviſoriſche Rege⸗ 5 ; 8 0 
lung des Holzumſatzes zwiſchen Polen und Deutſchland am Dezent : und . los Regime 
A Dezember 1029 außer- Kraſt getreten iſt haben die Regie . u FR 44 8 ln 1 1 14 1 
rungen Polens und Deutſchlands zwecks weiterer Regelung a 9 ' ; 
des Holzumſatzes zwiſchen Polen und Deutſchland beſchloſſen, 2 i i 
ein neues Abkommen abzuſchließen. i N 

Zu dieſem Zweck ſind zu Bevollmächtigten ernannt 0 ' 
den: von der polniſchen Regierung Außenminiſter Auguſt Br e 9 


Zaleſki, von der deutſchen Regierung der außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in Warſchau, Ulrich 
Rauſcher, welche nach Austauſch ihrer Vollmachtsurkunden, 
welche für richtig und der Form entſprechend befunden wur⸗ 
den, ſich mit folgenden Beſtimmungen einverſtanden erklärt 
haben: f 


1. Deutſchland erkennt Polen ein Einfuhrkontingent für! TO 1 e 25 0 . a 
Schnittholz (Poſition 76 des deutſchen Zolltarifs) in Höhe von gleichzeitig die Grundgeſetze Südſlawiens ſchützen wolle. Er liegen. Die Autonomiewünſche, die die Führer der Kroaten 


1.250.000 Kubitmeter zu, für welches der gegenwärtige Zoll 1 ſeinem Lande durch gerechte Wahlgeſetze den wahren noch kürzlich ausgeſprochen haben, gehen auf eine weit grö- 
in Höhe von einer deutſchen Mark pro Doppelzentner nicht Parlamentarismus und die wahre Demokratie geben. Nach ßere Selbſtändigkeit der Provinzen hinaus. 


Im Hinblick auf die ſchwebenden Handelsvertragsver⸗ 


Paris, 28. Jänner. Ueber die Abſichten König Alexan⸗ der Meinung des franzöſiſchen Journaliſten ſoll Südſlawien 
ders von Südflawien äußert ſich noch einmal der Pariſer in mehrere Provinzen eingeteilt werden, die für ſich auf 
Vertreter, der vor einigen Tagen eine Unterredung mit dem Grund des allgemeinen Wahlrechtes ein Parlament wählen. 
König hatte. König Alexander habe ihm geſagt, daß er eine Die Befugniſſe dieſer Provinzen ſollen zwiſchen denen eines 


ar a a ee joll > der iR Dee SO0900000000000000000000008080000000000000000000900000 0000000“ 
es Inkrafttretens dieſes Abkommens bis zum 31. 5 N KEN RE j 5 

1929 nad) Deutichland ausgeführt werden. Man ift ſich darii- e e eee Der Friedenspakt im Oſten. 

1 5580 E ue e A a er den fie nur zur Hälfte dem Kontingent angerechnet Patek bei Pilſudski. 

s Holz gilt, ter die Poſition 76 x x Dane . N . Ener 
N sin a nes ER 570 Nutzholz, 5. Holz, welches unter Punkt 1 und 2 fällt, wird von Warſchau, 28. Jänner. Der Außenminiſter Zalesti iſt 
welches der Länge nach gefägt oder in anderer Weiſe bear- beiden Seiten in jeder Beziehung nach dem Prinzip der leicht erkrankt. Ueber die letzten ruſſiſchen Vorſchläge wegen 
beitet, jedoch ungehobelt iſt. Meiſtbegünſtigung behandelt. Dies betrifft jedoch nicht die des von Litwinow angeregten Sonderpretofolls zum Kellogg- 


2. Polen verpflichtet ſich, in der Zeit vom Tage des In⸗ Anwendung von Konventionszöllen. pakt fand auf Grund des Berichtes aus Moskau mit dem Ge⸗ 
krafttretens dieſes Abkommens bis zum 31. Dezember 1929 6. Das auf polniſchen Verladeſtationen für die Ausfuhr ſandten Patek bei Pilſudski im Belvedere eine Konferenz 


einſchließlich für die Ausfuhr von Kloben und Langholz nach] nach Deutſchland aufgegebene Holz, welches zu den in den ſtatt, in der ſich der Außenminiſter durch den Vizeminiſter 
Deutſchland (Poſition 228, Punkt 2 a und b und Punkt 4 Punkten 1 und 2 genannten Arten gehört, wird als ſolches Wyſocki vertreten laſſen mußte. Ueber die Enbiellumg, auf 
des polniſchen Zolltarifes) Ausfuhrzölle in folgender Höhe polniſcher Herkunft betrachtet. Wend jedoch auf Grund von die ruſſiſchen Anregungen iſt bisher öffentlich keine Mittei- 
feſtzuſetzen: Für Kloben und Langholz für 100 Kilogramm: Urſprungszeugniſſen anderer Länder der Beweis erbracht lung erfolgt. 
a) aus Nadelholz 0,40 Zloty, b) aus Laubholz, 191 e e ION das 1 855 Vase hen d 5 155 9 es — 
von Buchen und Erlen, 0.20 Zloty, e) für unbearbeitetes | nicht in das im Punkt! vorgeſehene Hartholzkontingen ein⸗ 1 
Eſpenholz 1,50 Zloty. | | bezogen. BEN WR vollſitzuung des Sejm. 

Als Rundholz gilt ſolches Holz, welches unter Polition | 7. Holz, welches über Polen oder Deutſchland befördert Warſchau, 28. Jänner. Heute nachmittag findet eine Ple⸗ 
228 des polniſchen Ausfuhrzolltarifs (Punkt 2 a und b) ge wird, wird nicht in das in Punkt 1 vorgeſehene Kontingent narſitzung des Sejm ſtatt, in der u. a. der Mißtrauensan⸗ 
nannt iſt, ſowie unbearbeitetes Eſpenholz (Punkt 4), a er 8 ö 1 3 trag der Nationaldemoraten gegen den Juſtizminiſter Car 
Ausnahme von Erlenholz, und zwar in folgenden Ausmaßen: 8. Durch dieſes Abkommen werden die künftigen Ber zur Abſtimmung kommt. Es iſt damit zu rechnen, daß der 
Nadelholz, Mindeſtlänge 3 m, Durchmeſſer am dünnen Ende, g des abzuſchließenden Handelsvertrages in dem 
ohne Rinde, 20 em, Laubholz, Mindeſtlänge 2 m, Durchmeſ⸗ Teile, welcher die Beſtimmungen über den Holzumſatz enthälk, 
ſer am dünnen Ende, ohne Rinde, 20 em. Man iſt ferner da⸗ 


ken ſehr ſtark ſind, die Nationaldemokraten zu unterſtützen. 
keineswegs beeinträchtigt. RN g Ein neuer Konflikt zwiſchen Sejm und Regierung wird daher 
hin übereingetommen, daß 1 Kubikmeter weiches Schnittholz! Dieſes Abkommen ſoll ratifiziert werden und wird hin. vermutlich durch Ablehnung des Mißtrauensantrages ver⸗ 
600 Kilogramm und 1 Kubikmeter hartes Schnittholz 800 ſichtlich der Vereinheitlichung der in den Punkten 1 und 2 mieden werden. 
Kilogramm gleicht. vorgeſehenen Zollſätze an dem Tage in Kraft treten, an dem RENNER 

3. Der in Punkt 1 und 2 vorgeſehene Holzumſatz erfolgt der r 150 . der 5 1 155 . Kritik der Rede C ham peticins e 4 
ohne Herausgabe irgendwelcher beſonderer Genehmigungen, ſtattfinden joll, erfolgt iſt. Di 9 n Beſtimmunge 8 5 Eee licch Au 
und unterliegt hinſichtlich der Hartholzausfuhr nur der bei⸗ fünf Tage nach Unterzeichnung des Abkommens, d. h. am 24. London, 28. Jänner. Zu der Rede des engliſchen ußen · 
derſeitigen Kontrolle der tatſächlich über die Grenze ausge- Januar 1929, in Kraft und gelten bis zum 31. Dezember | minijters Chamberlain über die engliſch-amerikaniſchen Mei⸗ 
führten Mengen. Die entſprechenden Aufſtellungen werden 1929. Wenn dieſes Abkommen; nicht bis ſpäteſtens am 1. Ok⸗ nungsverſchiedenheiten ſagt ein liberales Londoner Blatt, 
nach jedesmaligem Ablauf von drei Monaten gegenſeitig ver⸗ tober 1929 von einer der Regierungen gekündigt wird, bleibt | daß Chamberlain den wichtigſten Gegenſatz zwiſchen England 
glichen Abweichungen werden auf dem Wege gemeinſamer | es noch ein weiteres Jahr, alſo bis zum 31. Dezember ‚1930 und Amerika unerwähnt gelajjen habe. Die e Mei⸗ 
Perſtändigung geklärt und beſeitigt. en in Kraft, wobei das Kontingent für polniſches nungsverſchiedenheiten beſtehen nicht darin, eine Formel für 
a 4. Gelegentlich des Vergleiches der ausgeführten Mengen Hartholz unverändert bleibt (Punkt 1), . 8 die Gleichheit der Seerüſtungen du den nern vielmehr 
wird Deutſchland in Einklang mit Punkt 3 des Abkommens 40. Dieſes Abkommen wurde in zwei gleichlautenden darin, die Rechte der Neutralen in Kriegszeiten zu bejtim- 
bekanntgegeben, welche Mengen polniſchen Hartholzes in den Exemplaren in polniſcher und deutſcher Sprache ausgefer⸗] men. Reden wie die eee könnten nur inſofern 
Tranſitlagern in Deutſchland niedergelegt wurden. Sofern | tigt. Beide Texte beſitzen gleiche Kraft. a Nutzen haben, ae den Weg ebnen e eine offene 
dieſe Holzmengen in ſpeziellen Tranſitlagern niedergelegt Warſchau, den 19. Januar 1929. Erörterung des Problems der Freiheit der Meere. 


wurden, werden fie nicht in das in Punkt 1 vorgeſehene (— Auguſt Zaleiti. (— Rauſcher. 


Dezentraliſierung und liberales Regime vorbereite, aber franzöſiſchen Generalrates und eines deutſchen Landtages 


Antrag keine Mehrheit findet, da bei der Linken die Beden⸗ 


1 
ur 
N 


4 


2 A 


2 


e 


2 


Wit 
37, 


Seite 2 
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Litauifche Umtriebe. 


Nach einer Meldung der litauiſchen Telegraphenagentur 
hat die litauiſche Regierung den in Kowno beglaubigten Ber: 
tretern aller Staaten, mit denen Litauen diplomatiſche Be⸗ 
ziehungen unterhält, ein Memorandum zugehen laſſen, in 


dem der Standpunkt Litauens in der Angelegenheit der vor⸗ Sleiwig, 28. Jänner, In der Nacht zum Montag ereig- 


nete ſich in einem Gaſthaus in Ziemientſitz eine ſchwere Blut- 


Sapmwere Binktat in Deulsch-Oberſchleſten 


ſche Krankenhaus in Gleiwitz eingeliefert werden. Einem an⸗ 
deren Arbeiter wurde der linke Daumen abgeſchoſſen. Der 


ö zeitigen Inkraftſetzung des Kelloggpaktes und der Sicherung 
des Friedens in Europa dargelegt wird. 

Die litauiſche Regierung erklärt u. a., daß der vuſſiſch⸗ 
polniſche Notenwechſel ihr von der Sowjetregierung zur 
Kenntnis gebracht worden ſei, ſowie, daß Litauen durch die⸗ 
ſen Notenwechſel unmittelbar berührt werde. Die Denkſchrift 
polemiſiert weiterhin gegen die von der polniſchen Regierung 
den ruſſiſchen Vorſchlägen entgegengebrachten Bedenken und 
. Vorbehalte. Sie macht der polniſchen Regierung den Vor⸗ 
1 wurf, ihre Haltung laſſe den Verdacht aufkommen, daß ſie 
5 ſich zum Protektor Rumäniens und der Baltiſchen Staaten 

aufwerfen wolle. 

Aus der kurzen Meldung der litauiſchen Telegraphen⸗ 
agentur kann man noch keine Folgerungen darüber ziehen, 
was die litauiſche Regierung durch ihre merkwürdige Denk⸗ 
ſchrift eigentlich bezweckt. Aus dem letzten Notenwechſel 

8 zwiſchen Warſchau und Moskau geht es eindeutig hervor, 
0 daß die Auffaſſungen Polens und Sowjetrußlands über den 
Teilnehmerkreis an dem von Litwinow vorgeſchlagenen Pro⸗ 
tokoll in Einklang gebracht werden konnten. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß Polen, bevor es ſeine endgültige Zuſtimmung 
zu dem ſowjetruſſiſchen Vorſchlage ausgeſprochen hatte, ſich 
bei den anderen Mächten, die an dieſem Protokoll unmittel⸗ 
bar intereſſiert ſind, ſo vor allem bei den Baltenſtaaten und 
bei Rumänien, über deren Auffaſſung erkundigt hatte. Aus 
der Tatſache nun, daß die polniſche Regierung mit der Re⸗ 
gierung Moskaus die Verhandlungen über die Prozedur der 
Protkollunterzeichnung aufgenommen hat, kann man den 
Schluß ziehen, daß die intereſſierten Mächte ſich mit den in 
den polniſchen Noten an Moskau zum Ausdruck gekommenen 
Anſichten der polniſchen Regierung identifizieren. Auf Grund 
dieſer Erwägungen müſſen die Anſichten der litauiſchen Re⸗ 
gierung, wie ſie deren Denkſchrift ausſpricht, geradezu be⸗ 
. luſtigend wirken, um ſo mehr, als ſich die kleine litauiſche Re⸗ 
. publik bei dieſer Gelegenheit als Verteidigerin der politiſchen 
U Intereſſen der Baltenſtaaten und Rumäniens aufwirft, die 
zweifellos ihre Intereſſen, wenn fie fie für gefährdet halten 
würden, ſelbſt mit Erfolg zu verteidigen gewußt hätten. 
Sad Ueber den Zweck der Denkſchrift kann man ſolange kein 
5 entſcheidendes Urteil fällen, ſolange ihr Wortlaut nicht vor⸗ 


tat. Der 22-jährige Schneider Kowallek, der mit einer An- 
zahl junger Leute um den Schanktiſch ſtand zog plötzlich eine 
Piſtole aus der Taſche und ſchoß damit um ſich. Ein 26⸗jäh⸗ 
| tiger Arbeiter wurde durch einen Halsſchuß tötlich verletzt. 
Zwei weitere Arbeiter mußten ſchwer verletzt in das ſtädti⸗ 


Täter wurde feſtgenommen. Ueber die Urſache der Tat beſteht 
Unklarheit. Man nimmt jedoch an, daß Streitigkeiten, die der 
Täter mit den Leuten in der Sylveſternacht hatte, die Urſa⸗ 
che ſind. f 

f 
eee eee eee eee 0000000 eee eee ο⁰Eσο 
endgültigen Annahme das Repräſentantenhaus Stellung zu Wu eingeſtellt. Gegenwärtig ift eine mehrhundertköpfige Mili⸗ 
| nehmen hat. tärabteilung mit der Freilegung der Strecken beſchäftigt. 


Hoover und die am exikaniſche Flotte. 


New Pork, 28. Jänner. Wie aus Waſhington gemeldet 
ad erklärte der zukünftige Präſident Hoover dem Vorſit⸗ 
zenden des Marineausſchuſſes des Repräſentantenhauſes 
Briton, daß er die amerikaniſche Flotte begünſtigen wolle, ſo 
daß ſie in keiner Beziehung gegenüber einer anderen Flotte 
an zweiter Stelle ſtehen werde. 


i 


Zwei fünfjährige Rinder im 
Finowkanal ertrunken. 
Eberswald, 28. Jänner. In Schöpforth ſpielten geſtern 
nachmittag die beiden fünfjährigen Kinder A. Steinhauſen 
und Karl Roloff mit einem Altersgenoſſen am Rande des 
Finowkanals und begaben ſich dabei auf das Eis. Sie ge⸗ 
rieten auf eine dünne Eisſchicht in der Nähe der Fahrrinne. 
Sie brachen ein und gingen ſofort unter. Der am Ufer zu⸗ 
rückgebliebene Kamerad holte die Väter der verunglückten 


e Kinde rherbei, denen es mit Hilfe der Feuerwehr und der 
Bir Kar mem Sanitätsabteilung gelang die Kinder zu bergen. Alle Wie- 
hai haben am Sonnabend Verhandlungen zwiſchen einem de beleb re He ’ ! 
hohen Beamten des Völkerbundes und der chineſiſchen Regie⸗ rbelebungsverſuche blie erfolglos. 
rung begonnen. Die Verhandlungen gelten hauptſächlich den 3 
Beziehungen Chinas zum Völkerbund und der Opiumfrage, Drei Rinder erſtickt. 
Bei einem Stubenbrand. 


0 wegen der es bekanntlich vor wenigen Tagen bei einer Rede ö 
des chineſiſchen Vertreters im Opiumausſchuß des Völkerbun⸗ Sprottau, 28. Jänner. In Abweſenheit der Eltern ent⸗ 
ſtand beim Schmiedemeiſter Knappe in Metſchlau im hieſi⸗ 


des zu einem Zwiſchenfall gekommen iſt. Der chineſiſche Au⸗ 
ßenminiſter Dr. Wank führt die Verhandlungen mit dem Völ⸗ gen Kreis ein Stubenbrand. In der Stube befanden ſich drei 
Kinder im Atler von 6 Monaten, 2 und 4 Jahren. Während 


kerbundsvertreter perſönlich. 
| — — die beiden kleineren Kinder durch den ſich entwickelnden Rauch 
5 N 3 ‚ in der Wiege denGritidungstod fanden wurde das vierjährige 
J Einberufung ener bolks vertretung Mädchen mit einer ſchweren Rauchvergiftung in das Sprol⸗ 
in Afghaniſtan. tauer Krankenhaus eingeliefert. 

Kairo, 28. Jänner. Der neue afghaniſche Minijterprä- | 
ſident hat den ausländiſchen Vertretungen mitgeteilt, daß er 
vorläufig die Leitung des Außenminiſteriums übernommen 
habe. Gleichzeitig erklärte er, daß von einer Rückkehr Aman 
Ullahs auf den Thron keine Rede ſein könne. Habib Ullah 


Zwei Breslauer Sekundaner 
verſchwunden. 
Breslau, 28. Jänner. Seit ſechs Tagen ſind zwei 17=jäh⸗ 


a und der Bruder des litauiſchen Generalſtabschef, Oberſt⸗ 5 

— 2 leutnant Plechaviczius, ungehörten, empfangen hatte. a verkehr durch Schneefall. re i 

= a ee Budapeſt, 28. Jänner. Die geftrigen Schneeſtörungen ha⸗ 
Die Anſpruchsfriſt für die Freigabe ben im Eiſenbahnverkehr, insbeſondere im Transdanubien 


liegt. In einem gewiſſen Zuſammenhang mit ihr ſteht viel⸗ 
leicht jedoch die aus Berlin eintreffende Meldung, daß der 
Reichs präſident Hindenburg am geſtrigen Tage eine Delega⸗ 
tion hoher litauiſcher Militärs, an deren Spitze der General⸗ 
leutnant Tomaſzauskas ſtand, und der der Oberſt Urbanas 


habe die Einberufung einer Volksvertretung angeordnet, die 
demnächſt in Kabul zuſammentreten ſoll. 


Störungen im ungariſchen Bahn⸗ 


ſchwere Verkehrshinderniſſe verurſacht. Auf der Linie Bu⸗ 


des in Amerika beſchlagnahmten dapeſt Wien haben die Züge in beiden 


deutfchen Eigentums. : 
Berlin, 28. Jänner. Zu den Blättermeldungen, wonach 
die Anſpruchsfriſt für die Herausgabe des beſchlagnahmten 
deutſchen Eigentums in Amerika bis zum 10. März verlän⸗ 
gert worden ſei, verlautet, daß amtlich hierüber noch nichts ein Perſonenzug im Schnee ſtecken geblieben. Auf einer an⸗ 
bekannt ſei. Nach den Blättermeldungen hat die entſprechende deren Strecke iſt ein Perſonenzug wegen der hohen Schnee— 
Vorlage bisher auch nur den Senat beſchäftigt, während zur ' verwehungen 


kommenden Perſonenzuges mußten auf der Grenzſtation 
Hegyeshalom den nachkomenden Schnellzug abwarten, 


mit in einem abgelegenen Ortsteil 
dem ſie weiterbeföndert wurden. In der Höhe von Bieske iſt vor ſeiner 


entgleiſt. Auf 13 Strecken iſt der Verkehr gänz⸗ bene Leiche geborgen werden 


rige Schüler einer Breslauer Oberrealſchule, der Unterſekun⸗ 
dander Böſel und der Oberſekundaner Kaliſch ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Sie hatten einen Schrank geöffnet, in dem ſich 
Hefte befanden, deren Zenſur fie ändern wollten. Dabei über⸗ 
raſchte ſie ein Lehrer. Am nächſten Tage kamen ſie nicht mehr 
in die Schule. Seitdem ſind ſie nicht aufzufinden 
ur a r 


22) N 
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FCC 
Unterwegs erfroren. 
Löbau, 28. Jänner. In der vergangenen Nacht iſt in 


Richtungen mehr: Lawalde wenige Schritte von feiner Wohnung entfernt der 
ſtündige Verſpätung erlitten. Die Paſſagiere des aus Wien | 67-jährige Rentenempfänger Bläſche erfroren. Auf dem Nach⸗ 


hauſewege von einem geſelligen Beiſammenſein nach ſeiner, 
gelegenen Wohnung iſt er kurz 
Behauſung in einem heftigen Schneewehen in tie⸗ 
fem Schnee ſtecken geblieben. Erſt heute Mittag konnte nach 
planmäßigem Suchen die vollſtändig unter dem Schnee begra⸗ 
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Das kleine Spargenie. 


Humoreske von G. W. Beyer. 


Fritz Scharrer, Buchhalter im Büro der Firma Klaſen 
und Schmidt, getreuer Ehemann ſeiner Gattin Mathilde und Ende der 
glücklicher Vater eines lebhaften Stammhalters von zwei danach an die Reihe zu kommen, zahlte die fünf Mark für 
Jahren, ſtand mit ſeinem Kollegen Fröhlich am „Zoo“ und e 1 3 5 b 0 dem Schalt m. Karl⸗ 
wartete auf die Straßenbahn nach Spandau. „Ja, lieber Herr Aurder en 1 e . chal ea iſt 
Scharrer“, meinte Fröhlich, „das it ja ein 7 | hen hielt ſein Markſtück krampfhaft in der kleinen Fauſt. 


lobenswerter . 5 2 5 
dfatz 6 Dr rar Anf f Zu Hauſe gab es ein großes Erzählen, ein zärtliches Be⸗ 
VVT mitleiden durch die Mutter und eine noch größere Freude 


re Sparſamkeit doch etwas übertrieben iſt. Der Menſch 1 5 
En ſch doch auch al eite gönnen! 55 „Sie haben über das fo augenfällig entwickelte Spargenie des hoffnungs⸗ 
gut reden, Herr Fröhlich! Seien Sie erſt einmal verheiratet, vollen Stammhalters: „Siehſt Du, lieber Mann, wie ſich 


ſtrahlend auf den Vater zu: „Pappa, Pappa, 
Jubelnd zeigte er ein blankes Markſtück. 


Schlange ihn wütend anſtierte. Er war froh, gleich 


dann werden Sie anders ſprechen. Ich bin wirklich froh, daß Karlchen über das Geld freut! Unſer Junge wird es noch weit 


ſchmierigen Fauſt über Augen und Naſe und ſtürzte freude⸗] Paar nach, das ohne Hut und Mantel in höchſter Erregung 
Tala, Tala!“ vorbei ſtürmte. Es verſchwand im Hauſe eines Arztes. Frau 


Scharrer läutete an der Wohnungstür Sturm; ärgerlich kam 


Herr Scharrer ſchämte ſich ſehr, als alle Leute lachend der Arzt ſelbſt und öffnete. „Herr Doktor, Herr Doktor, der 
nach ihm hinſahen und der edelmütige Schenker am anderen Junge erſtickt!“ Sie fegte am Arzt vorbei ins Sprechzimmer 


und legte Karlchen auf den Unterſuchungsſtuhl. 

Der Arzt ſah ſich den Jungen an, horchte an ſeiner Bruſt, 
prüfte ſeinen Hals: „Da kann keine Rede von Erſticken fein; 

der Kleine hat ſich nur verſchluckt.“ — „O, nein, Herr Dok⸗ 

tor“, ächzte Frau Scharrer. „Er hat nicht ſich verſchluckt, ſon⸗ 

dern ein Markſtück!“ — „Na“, meinte der Arzt, „eigentlich 


ſieht er nicht aus, als hätte er eine Mark im Magen; aber 


wenn Sie es wünſchen, kann ich ihn ja durchleuchten. Es iſt 
nur eine etwas teure Geſchichte!“ — „Doch, doch, Herr Dot- 


1 : 5 : „tor, durchleuchten Sie ihn!“ bat Frau Scharrer, und der 
meine Frau mir alle Sorgen um die Ausgaben abnimmt. bringen in der Welt. Komm, Karlchen, wir wollen den' VAR 14 


Was ich dadurch am Rauchen und Trinken ſpare, das kommt „Taler“ in die Sparbüchſe ſtecken“. Der junge Herr Schar⸗ ſchmerzgebeugte Vater nickte zuſtimmend. 
unſerem Jungen zu gut. Wenn meine Frau fünf Mark zu⸗ rer hatte aber keine Luſt dazu. „Na, dann behalt ihn, bis 


ſammen hat, bringt ſie das Geld zur Kaſſe. So haben wir Du ins Bett kommſt“, entſchied die Mutter. 5 5 
ſchon fait fünfzig Mark für Karlchen geſpart“. — „Na, viel‘ Nach dem Abendeſſen bekam Karlchen noch ſeine Flaſche 


Glück!“ wünſchte Herr Fröhlich. Da kam die Straßenbahn und ſollte dann einſchlafen. Herr Scharrer war ein für alle 


und entführte Herrn Scharrer nach Spandau. Mal mit der Aufgabe betraut, diefe letzte Fütterung zu über- 
„Lieber Fritz“, ſagte Frau Scharrer nach dem Eſſen, wachen. Aber er hatte es ſich angewöhnt, dabei eine Zeitung 


„heute iſt Freitag, da iſt die Sparkaſſe bis ſieben Uhr geöffnet. zu leſen, und achtete daher weniger auf das Gluckſen ſeines 


{ i i i i ters. Kaum hatte er ſich heute in einen. Artikel 
Du könnteſt mit Karlchen einen kleinen Spaziergang machen Stammha f N 
und wieder fünf Mark hinbringen“. Herr Scharrer gehorchte | vertieft, da ſchreckte er entſetzt Do: 115 un 3 mas 
und zog mit feinem kapitalkräftigen Stammhalter zur Spar- ein Pruſten, Räufpern, ern en 3 “a n; die 0 
kaſſe. Dort mußte er ſich der Schlange vor dem Schalter an- lief dem Jungen über das puterrote Geſich 


| 


Kurz darauf erfolgte die Röntgenaufnahme; von einem 
Markſtück war nichts zu ſehen. „Aber er hat es doch ver- 
ſchluckt“, rief die Mutter, „die ganze Zeit über hat er das 
Markſtück in der Hand gehabt; plötzlich war es verſchwunden, 


0 er bekam den Erſtickungsanfall.“ — Der Arzt beruhigte 


ſie: „Wir können ihm ja ein kleines Mittel geben“. Er preßte 
dem jungen Herrn Scharrer eine Tablette zwiſchen die Zähne. 
„Gehen Sie jetzt beruhigt nach Hauſe. Morgen früh komme 
ich bei Ihnen vor“. a 

Vollkommen erſchöpft langte die Familie Scharrer in 


in Naſe und ihrer Wohnung wieder an. Karlchen ſollte gleich ins Bett, 


halter 0 5 di tter wollte ihm nur das in Milch getauchte Kiſſen neu 
ſchließen .der junge Herr Scharrer dertrieb ſich inzwischen Ohren, und der Stolz der Familie Scharrer ſchnappte nach die Mutter h ch chte Kiſſ 


die Zeit ſehr angenehm damit, daß er den großen Leuten Luft. 


zwiſchen den Beinen herumlief, ſich die Naſe an einem Pa⸗ 


einen gewichtigen Herrn zum Fallen. Alle Wartenden ſahen ihren Mann an. „Muß er ſich denn verſchlucken?“ 


überziehen. Sie nahm den naſſen Pfühl aus dem Bett — 
Die Mutter ſtürzte herein, riß Karlchen hoch, klopfte ihm 0 an ee . Rufe, 1 und 
pierkorb aus Draht ſchrammte und einen Hund am Schwanz den Rücken, allmählich beruhigte ſich der kleine Karl. „Kannſt rollte unter 8 ! 


1 ; \ ER, i i den ten?“ fauchte Frau Scharrer 
zog. Der knurrte ihn an, Karlchen fuhr zurück und brachte Du nicht auf den Jungen ach fauchte F gr Krunke: Frau Scharrer, deren Nerven berfagten, 


Als der Arzt am anderen Morgen kam, fand er drei 
Herrn 


i 3 ü 5. Di i ötzlich blei i i Ö ‘| der vom Schrank her ein Loch im Schädel hatte, und 
lenem Vergnügen den Aerger des Dicken und die plötzlich wurde ſie bleich, fiel auf einen Stuhl und ſtöhnte: Scharrer, f 
are, Se 0 1 Scharrer überraſchte ſich zum „Himmel! Karlchen hat das Markſtück verſchluckt! Du biſt der Karlchen, deſſen Magen von der Tablette umgekrempelt war. 


erſten Mal in ſeinem Vaterdaſein beim Wunſch, den heulen⸗ 
den Stammhalter zu verleugnen. Da war der große Herr 
ſchon aufgeſtanden und hatte den kreiſchenden jungen Mann 
auf ſeine leicht gekrümmten Beine geſtellt: „Bengel, nun ſei 
doch endlich ruhig! Hier haſt Du einen Taler; halt nur den 
Mund!“ — Der von den Eltern ererbte Sparſinn kam in 
Karlchen Scharrer zum Ausbruch; er wiſchte ſich mit der 


r 


Mörder Deines Kindes geworden!“ — Der junge Herr Erſt nach drei Tagen erholte ſich die Familie langſam von 


teilnahmslos in den Kiſſen und blinzelte ſeine ihrem Schrecken. Doch das Schickſal holte noch einmal zu ei- 

keller hen 112 durch die een Lider an. „Er|nem ſchweren Schlag gegen die geprüften, Eltern aus: Die 

ſtirbt! Er erſtickt!“ Die Mutter riß den Jungen aus dem Arztrechnung traf ein. Sie lautete über ſechsundfünfzig 

Bett, zerrte eine Decke um ihn, ſtürzte aus der Wohnungs⸗ Mark und verſchlang Karlchen Scharrers ganzes Vermögen 
tür. Vater Scharrer wankte hinterher. einſchließlich des „verſchluckten“ Markſtücks. 

Die Leute auf der Straße blieben ſtehen und ſahen dem 3 
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Aus dem Reich der Extreme 


Was der Reisende im neuen Russland sicht . . . 


| Solange die Großſtädte von der zum Teil) ten, da — mit Unrecht — angenommen . loſe in Aſphaltkeſſeln, die ſonſt verwahrloſten u 
ins Ausland geflüchteten, zum Teil in alle daß ſie viel verdienen. So kann es vorfom- | Kindern — bekanntlich eine ſoziale Plage 9 
men, daß ein Bürger — ein „Burſchuj“ — Rußlands — als Zuflucht dienen, häuslich 
ren, konnte von einer Wohnungsnot noch für ein Zimmer bis 125 Rubel (250 Mark) eingerichtet hätten. Mit Hilfe von Brettern 
keine Rede ſein. Allmählich machte ſich aber bezahlen muß. Mitglieder der Kommuniſti⸗ teilen fie die geräumigen Keſſel in zwei „Eta⸗ | 
ein Zuſtrom von ländlicher Bevölkerung, die | [hen Partei zahlen natürlich die „proletariſchef gen“, legen ſie mit Papier aus und ſchlafen f 
Arbeit ſuchte, in den Städten bemerkbar. Die Miete.“ dort mit Frauen und kleinen Kindern. Die g 
Bevölkerungszahl Moskaus überſteigt zurzeit Seh häufig find Klagen anderer Mieter | Sowjet⸗Regierung verſucht mit allen Mit⸗ ' 
den Vorkriegsſtand um faſt 40 Prozent, wäh: gegen einzelne, die beſchuldigt werden, durch teln, dieſe furchtbaren Zuſtände zu bekämpfen 5 
rend die Wohnfläche um 25 Prozent zurück- Schiebung den Vorteil der niedrigen Miete | und fördert den Häuſerbau durch Unterſtü⸗ 
gegangen iſt. Ein Wohnungsamt, eine noch errungen zu haben. Wüſte Auftritte, Zank tzung von Baugenoſſenſchaften, die aber we⸗ 
nie in Rußland dageweſene Inſtitution wurde und Schlägereien zwiſchen verfeindeten Par- | gen Mangel an erforderlichen Geldmitteln 
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Winde verſtreuten Bevölkerung verlaſſen wa⸗ 


| gude g 
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Von Dr. B. Saweljew. 


Wieoft hört man Klagen über die un⸗ 
haltbaren Wohnungszuſtände in den meiſten 
deutſchen Städten. Würde man aber bei uns 
die ruſſiſchen Wohnverhältniſſe genau kennen, 
ſo müßte unſere Wohnungsnot faſt als para⸗ 
dieſiſcher Zuſtand anmuten. Vor dem Kriege 
herrſchte in Rußland eine ware Raumver⸗ 
ſchwendung. Die Wohnungen in Petersburg 
und Moskau — ganz zu ſchweigen von der 
ruſſiſchen Provinz — waren jo groß, daß 
man aus einer vuſſiſchen Durchſchnittswoh⸗ 
nung bequem zwei deutſche hätte machen kön⸗ 
nen. Ueberhaupt war der Begriff „Raumer⸗ 
ſparnis“ dem Ruſſen völlig unbekannt; einen 
Beweis dafür liefern vor allem die ruſſiſchen 
Theater. Während man in Deutſchland, wie 
in den meiſten anderen Ländern, im Theater! 
nur Klappſtühle kennt, befinden ſich in den 
ruſſiſchen Theatern ſogar breite Durchgänge 
zwiſchen den einzelnen Reihen eingerichtet, 
und jeder Parkettſitz beſteht aus einem feit-| YZ 4 
ſtehenden Seſſel. Selbſt ganz gewöhnliche & , N . 
Mittelſtandswohnungen in Moskau hatten RR N , 
zahlreiche Nebenräume ſowie Fremdenzimmer. 3% 
Beſſere Wohnungen verfügten ausnahmslos N re 

über zwei Küchen, von denen eine der en 2 


eiligſt ins Leben gerufen, um die Wohnungs- 
not zu bekämpfen. Die Wohnräume wurden 
— wie die Sowjetbehörden betonten — nach 
deutſchem Muſter rationiert. Arbeitern und 
Angeſtellten wurden Zimmer in bereits voll 
bewohnten Wohnungen zugewieſen. Da nicht 
genügend Räume zur Verfügung ſtehen, wer⸗ 
den oft Zimmer durch ſpaniſche Wände in 
zwei, ja mehrmals drei Teile abgegrenzt. 


bereitung der für die Herrſchaften beſtimm⸗ 

ten Speiſen diente, während in der zweiten, 
der ſogenannten „ſchwarzen Küche“, von einer 
„ſchwarzen Köchin“ für das Perſonal gekocht 


Jeder Raum wird ausgenutzt. 


Wie ſich das Leben unter ſolchen Umſtän⸗ 
wurde. Eine Mädchenkammer, und zwar ein den abjpielt, kann man ſich leicht vorſtellen. 
ſchönes, großes und helles Zimmer, gab es in Ein Ehepaar mit zwei Kindern kann nicht 
jeder noch jo beſcheidenen Wohnung, denn mehr als ein Zimmer von 10 Quadratmeter 
jeder kleine Angeſtellte konnte ſich im zariſti⸗ Größe beanſpruchen. Oft geſchieht es, daß 
ſchen Rußland den Luxus erlauben, ſich ein ſchon längſt geſchiedene Eheleute noch gezwun⸗ 
Dienſtmädchen zu halten — es koſtete ja nur gen ſind, ein Zimmer zu teilen. In einer 4⸗ 
3 Rrubel (6 Mart) im Monat. Außerdem Zimmer-Wohnung hauſen oft ſieben und mehr 
galt es nicht als fein, ſeine Frau wirtſchaften ee An der Tür iſt in ſolchen Fällen 
zu laſſen. Erſt in der Not des Emigranten, eine Tafel mit dem Verzeichnis angebracht, 
lebens und im Elend der Hungerjahre haben wieviel mal man klingeln muß, damit der 
die ſonſt jo verwöhnten ruffiſchen Frauen das Mieter, den man beſuchen will, die Tür öffnet. 
Kochen gelernt. Wohnungszwiſt war früher in Rußland ſo 

ö > 5 9 gut wie unbekannt. Heute haben die Mos⸗ 
Die ruſſiſchen Großſtädte verfügten auch tauer Volksgerichte die Hände voll mit Woh- 
über eine mehr als genügende Zahl von Woh nungsſtreitigkeiten zu tun — über 60 Pro- 
ne deshalb Kate es nen non, zent der zur Verhandlung kommenden Fälle 
möbliert zu wohnen, zumal es auch nur weni- ſind Beleidigungsklagen der Zwangsmieter 
gen geſiel, einen Fremden in das eigene Heim gegen ihre Leidensgenoſſen, denn Wohnungs⸗ 
aufzunehmen. »My home, my caſtle“ der be beſitzer gibt es im Somjetlande nicht. Die 
1 Si W gi 8 ne mr Wohnungen find „kollektives Gemeingut“, und 
fremden Elemente in 7 — Mitte dulden ee , e 

0 r 5 „ſtaa, Wo! Wenn man be⸗ 
wollte. Um ſo kataſtrophaler erſcheinen 250 denkt, daß 6 bis 8 Familien eine gemeinſchaft⸗ 


Die „Waſchküche“ auf der Straße. 


Kinderreiche Familien müſſen ſich oft ra 
mit einem Zimmer begnügen. liche Küche beſitzen, wobei jede Familie einer 

b anderen ſozialen Schicht angehört, — Arbei⸗ 
Wohnungskalamitäten, denen die vielgeplag⸗ | ter, Beamte und ehemalige Ariſtokraten hau⸗ 
ten Sowjetbürger heute ausgeſetzt find. Von ſen zuweilen in einer Bude — fo kann man 


, 


Ariſtokratie und, in den letzten Vorkriegs⸗ 


Millionäre, den Prunk der Empfänge bei den | 


kauer Mäzen, Sawwa Moroſoff, Beſitzer zahl: 
reicher Textilfabriken, bot ſeinen Gäſten bei 


nur ſchwer arbeiten können. Unter dieſen 
Umſtänden wird das Problem der ruſſiſchen 
Wohnungsnot ſeiner Löſung noch geraume 
Zeit harren müſſen. 


teien gehören in den ruſſiſchen Wohnungen 
zur Tagesordnung. 

Die Moskauer Preſſe ſtellte kürzlich mit 
eue feſt, daß ſich zahlreiche Arbeits⸗ 


SR usisches Gesellschaltsieben gestern 
Rus | sGesellch 1 RE 


Von W. v. Langſtein. ſchaftsleben des zariſtiſchen Rußlands für 
| a N 8 9681 N Be immer begrub, ruſſiſche Fürſten, die nicht 
ü Die Haſtfreundſchaft und Geſelligkeit des vechtzeitig ins Ausland flüchteten, wurden zu 
Ruſſen iſt weltbekannt. Das geſellſchaftliche Vettlern und mußten auf der Strafe die 


| 
| 
| 


Leben in Mostau und in Petersburg vor dem Reſte ihres Beſizes an Wertſachen und Kunſt⸗ 
Kriege hat jeden Ausländer, der Gelegenheit werken verkaufen. Jahre der Hungerblockade, 
batte, an ihm teilzunehmen, durch ſeine raffl⸗ der Bürgerkriege folgten und brachten un: 


1 
1 


nierte Eleganz und ſeinen geſchmackvollen beſchreibliches Elend über die Angehörigen 


Prunk berauſcht. In den ruſſiſchen Haupt- der ehemaligen Geſellſchaft. Man verſammelte 
ſtädten wurden öffentliche Bälle allerdings ſich insgeheim bei irgendeinem Freunde; jeder 
jelten veranſtaltet, um jo zahlreicher und feſt⸗ brachte etwas zu eſſen mit: Trockenes Brot, 
licher aber waren die Privatempfänge mit Zucker, ein bißchen Gebäck, das oft mit dem 
Tanz in den herrlichen Paläſten der ruſſiſchen Verzicht auf ein teueres Familienerbſtück er⸗ 
kauft war. Man wagte ſich nicht „bürgerlich“ 


jahren, in den Häuſern der aufſtrebenden anzuziehen, — damals konnte es lebensge⸗ 
Bank- und Induſtriegewaltigen, die um ihre fährlich ſein, einen ſauberen Kragen zu tra- 
Stellung in der Geſellſchaft vangen. Beſon⸗ gen. Man machte ſich Kleider aus alten Gar⸗ 
ders in Moskau, der Geſchäftszentrale des dinen und ſchämte ſich nicht, ſo Beſuche zu 
zariſtiſchen Rußlands, bemühten ſich die neuen | machen. 

Aber auch die ſchwere Zeit ging vorüber. 
Der Bürgerkrieg endete mit einer vollſtändi⸗ 
gen Niederlage der Weißen, die Sowjetregie⸗ 
rung fühlte ſich befeſtigt und das Leben kehr⸗ 
te zu einigermaßen erträglichen Formen zu⸗ 
rück. Es gab wieder zu eſſen, der während 
der Hungerperiode zuſammengeſchmolzene 


Ariſtokraten noch zu übertrumpfen. Der Mos⸗ 


„Diners, deren kulinariſche Feinheiten einen 
Lukullus in den Schatten ſtellten, den Genuß, 
keinen Geringeren als Schaljapin oder eine 
8 e e Bo et ie Rubel wurde ftabilifiert und jeder durfte ſo⸗ 
Darbietungen ſchwindelnd hohe Honorare. nr ne En N 2 
Ein anderer Moskauer Mäzen, der Verleger jeu 5 zo). DOES BR. IB Fler 
| Sapten, hatte die Gewohnheit, jedem Gait revolutionär, ſo erklärte jetzt kein Geringerer 
ein koſtbares Geſchenk unter die Serviette zu Nee ELDER: nr be Ba 
legen; jeine Gäſte verließen ihn nie, ohne um en 55 tei 8 dächti 80 5 5 8 
ein goldenes Zigarettenetui, eine brillanten⸗ 5 er nn verdächtigen konnte, 
8 0 25 8 35 455 gewiſſe ie, Ren 5 
reicher geworden zu fein. Solche Geſchenke N 5 44 GUN: Di 
konnte ſich die Aeſteolratte N Sie e N here 
war, einige fürſtliche Häuſer ausgenommen, 135 N: erg 1 5 rſpruch 
Sr 1 8 e eee Moskauer auſblühen Allerdings V 
e 1 große Feſte zu veranſtalten, denn die Tſcheka 
| In Petersbuv's, der Zarenreſidenz und N 
dem Sitz der Regierung, waren die zahlreichen 
Empfänge am Hofe tonangebend. Außerdem 
aber pflegte jede beſſer geſtellte Familie ihren 1 2 
»Empfangstag und abend zu haben, und ſo. K 
gar der tleinſte Beamte veranſtaltete Emp⸗ AN ER 
‚ fänge, bei denen die Gaſtfreundſchaft den 9 - 


Mangel an Luxus zu erſetzen verſuchte. Es . 2 
geſchah oft, daß Beamte ihr ganzes een "| | | 


einkommen für eine geſellſchaftliche Veran⸗ 

ſtaltung ausgaben und kein Geld zum Leben 

‚ übrig behielten — das lag in der Natur der 
Ruſſen. 


1918 


überwachte alle diejenigen, die in der Lage 
waren, Geld auszugeben, und ein allzu gutes 
Diner mit vielen Einladungen konnte den 
Gaſtgeber leicht als Schieber in die Verban⸗ 
nung nach einer einſamen Inſel im Weißen 
Meere bringen. Man zog und zieht es des⸗ 
halb heute noch vor, einander unauffällig 
und ohne jeden geſellſchaftlichen Zwang zu 
beſuchen, um bei einer improviſierten, aber 


Kriegsbeginn bis zur Beendigung des Bürger: ſich ein Bild von den Auftritten machen, die dennoch üppigen Mahlzeit fröhliche Stunden N 
krieges — alſo volle 7 Jahre — ruhte die ſich täglich in den Küchen und Korridoren die- eines geſelligen Zuſammenſeins zu verleben. 3 
Bautätigkeit in ganz Rußland, ſelbſt wichtige ſer „kollektiven Wohnungen“ abſpielen. Zu Die Ruſſen legen heute wieder Wert darauf, 8 
Reparaturen wurden nicht ausgeführt. Die den vielen Kalamitäten des gemeinſchaftlichen Gäſte zu empfangen und, wie die Moskauer 2 
Folge davon war, daß 25 Prozent der Wohn- Wohnens geſellen ſich noch Reibereien wegen Preſſe betont, verſuchte man, den Gäſten mit N. 
häuſer in Petersburg und Moskau zuſammen⸗ der ungleichen Verteilung des Mietspreiſes. ver Wohnungseinrichtung zu imponieren. 2 
geſtürzt find. In den erſten Revolutionsjahren! Arbeiter, Sowjet⸗Angeſtellte und Leute „pro: | Noch nie ſeit der Revolution haben die Mos- 2 
verſammelten ſich regelmäßig Scharen von letariſcher Abſtammung“ zahlen eine unge⸗ 1914 kauer Antiquitätenhändler und Möbelge⸗ 8 
Schulkindern, um dem beliebten Schauſpiel wöhnlich niedrige Miete, etwa 1 Rubel (27 ſchäfte beſſere Geſchäfte gemacht als in der ri 


beizuwohnen, wie ein Haus, deſſen Einwohner 
ihr Heim auf Befehl der Behörden eiligſt ver⸗ 
laſſen hatten, wie ein Kartenhaus zuſammen⸗ 
brach. 


Mark) im Monat pro Zimmer. Angehörige der 
Bourgeoiſie und Freien Berufe, Aerzte, In⸗ 
genieure, Rechtsanwälte uſw. müſſen dagegen 
eine unverhältnismäßig hohe Miete entrich⸗ 


Dieſem ſorgloſen Daſein machte der Aus- letzten Zeit. Der allmählich zu einem geord- 
bruch des Weltkrieges ein plötzliches Ende, neten Leben zurückkehrende vielgeplagte Sow⸗ 
gefolgt von der Revolution, die unter den jetbürger fängt wieder an, ſeine Wohnung 
Trümmern des Zarenthrones das Geſell⸗ mit ſchönen Dingen zu ſchmücken. Man kauft 
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ſonenauto und eine Droſchke zuſammen. Der Führer der 


= Droſchke wurde durch den Anprall vom Bock geſchleudert und 
Die Budgetberatungen im Schleſiſchen Einzahlungen und Unterſtützungen erlitt leichtere Verletzungen. Im Auto wurde eine Scheibe zer. 
Sejm. für Arbeitsloſe im Jahre 1928. ſchlagen und das Steuer beſchädigt. 


Die Magiſtratsbibliothek. Um den beletriſtiſchen Teil der 
Bibliothet zu erweitern wurden 61 Bände der Nobelpreis- 
träger im Werte von 700 Zloty angeſchafft. Die Bibliothek 
zählt augenblicklich 4000 Bände und erfreut ſich eines zahl; 
reichen Zuſpruches von ſeiten der ſtädtiſchen Beamten. 

Uniformierung der Feuerwehr. Die Gemeinde Bykowina, 


Der Schleſiſche Wojewodſchaftsrat hat das Budget der Nr Pont 1 pejtsloſ. 3 18 
11% nd Napa nat Da a oe in At 
Ni Schleſiſchen Senn dur Veſchlußfaſſung Gbermieſen. Die von 5 547 985 Zloty auf. An Arbeitsloſenunterſtützung wur⸗ 
eefie Defung dee Kate wird am Mittwoch, den 43. Februar den 5.025.000 Floty und für die Angeſteten 180 000 gloty 
im Schleſiſchen Sejm beginnen. ausgezahlt. Die größte Zahl der Arbeitsloſen, die Unterſtü⸗ 


NN . erhielten, wurde in den Monaten Januar, Februar welche kaum 2600 Einwohner zä n 
. 1 8 : 25 ae zählt, hat für die freiwillige 
Die oberſchleſiſche Schmiedeinnung ge⸗ Br 8 5 er 5 7 e Zahl e 1 e Sea vierzig komplette Uniformen angekauft. Es fit dies 
en die Verlegung der Hufbeſchlags⸗ al „sender mit etwa vbeitsloſen regiſtrzert, die Un⸗ das Verdienſt des Gemeindevorſtehers Nowak, über deſſen 
. 9 g q g terſtützun erhielten v IP IE x > f 
Prüfungskommiſſion nach Bielitz. g hung i Initiative in der Gemeinde im Vorjahre ein Sportplatz ent⸗ 


Die Prüfungen für Hufbeſchlag finden bisher in Myslo⸗ Bi elitz dan de 
witz ſtatt und zwar unter dem Vorſitz des Obermeiſters der 0 x 
Schmiedeinnung für den Kreis Kattowitz, Lodek in Mys- Derfchiebung des Einrückungstermins. i 
lowiz. In letzter Zeit wurden jedoch die Prüflinge nach Bie. Auf Grund der Verordnung des Kriegsminiſteriums im eee . e cha 
% ⁵T—VT—T—TTTTß Ging DR noöelineken Geſezes über kin Vorhanprung gegen 25 Gijenbahndiebe ftattgefunden, die 
ſchleſiſchen Schmiede Innungsverbandes, welche in Königs- die all eh Wehrpflicht wird der Kommandant des 5 Bo 8 1 ſpſtematiſch Diebſtähle im Zollamte Chorzow 
hütte ftattfand, hat zu dieſer Frage eingehend Stellung ge⸗ Kor e in el eine Verſchiebung des Einrüt⸗ EI!!! ou 20.000 Blökg geftah- 
nommen. Die Leilnehmer der Tagung ſprachen ſich für das kun 8 für die Hochſchüler des Jahr anges 1902 B 2 br . . 
Verbleiben der Prüfung für den Hufbeſchlag in Myslowig 1903 und 480, fee ut den le 45 allgemeinen, Kaufmannſchaft führten die Eiſenbahnbehörden eine Unterſu⸗ 
unter der weiteren Leitung des Herrn Lodek aus. „Mittel- und Gas, chulen des Jahrganges 1905, 1906 1 1 chung durch, die jedoch veſultatlos verlief. Erſt im Vorjahr ge- 
er ne ang die 214 4 der. 0 ne teilen hart ) gang £ 2 Ara es, 55 an ee nr er 
elitz ein Mißtrauen gegen den Vorſitzenden der Prüfungs: Re ns > A 5 beiter, welche vor den Schranken des Gerichtes ſich zu verant⸗ 
kommiſſton und gleichzeitigen Vorſitzenden des Innungsver: ! 1 Die Kt 15 0 iii . 8 K. U. 5 richten, worten hatten. Acht von den Angeklagten wurden zu Ge⸗ 
bandes Lodek verbunden war, ſtattete ihm die Verſammlung or 88 Se # 5 . ee 3 75 ießen 85 dpe der füngnisſtrafen von 1 bis 5 Jahren verurteilt. Die anderen 
einſtimmig ein Vertrauensvotum ab. Zur Begründung des 0 2 a N 11 5 1 ae 85 RR Bertäti © | Angeklagten gingen auf Grund der Amneſtie frei aus bezw. 
5 hy weiteren Verbleibens der Prüfungstom- | 55 Welche herne daß e 8 ae wurden mangels von Beweijen freigeſprochen. 
miſſion in slowitz wurden drei Theſen angeführt: i a FR 75 er Sen 5 5 
miſſ 4 8 5 e eee . chaft 90 Anteil an den Vorbereitungsübungen zum Militärdienſt, vor Durch Brennſpiritus vergiftet. Der Reſtaurateur Thomas 
Prozent der Geſamtbevölkerung, Be 1 n . t ie Szmatala erſtattete die Anzeige, daß in ſeinem Hauſe, in der 
A Myslowitz viel zentraler und leichter zu erreichen alpen a ei 92 10 N Geſuchſe 15 ſich Br ae 5 55 . 5 1 
als Bielitz und f . Denn f 7 „ i n Dzialoſzynf nes natürlichen s geſtor ſei. r 
3. beſtänden in Bielitz andere geſetzliche Vorſchriften. am ebnet, mit gleichzeitiger 1 21785 15 1 a 5 hinzugeruſene Arzt Dr. Hanke ſtellte Vergiftung durch Ge- 
oberſchleſiſchen Teil der Woſewodſchaft würde der Hufbeſchlag beendigung des Studiums behindert haben 43. B. Krankheit, nuß von Brennſpiritus feſt. Die Leiche wurde in die Toten⸗ 
qualitativer ausgeübt als im ehemaligen galiziſchen Teil der Unglücksfälle in der Familie uſw.) ſowie auch mit einem halle des ſtädtiſchen Spitals übergeführt. 
Wojewodſchaft. Hutachten über den Schüler, ob ihm die Verſchiebung des Veruntreuung. Der Kaufmann Kurt Schmalz ſandte jei- 
Einrückungstermines zurecht kommt, ob die Ausſichten auf | nen Handlungsgehilfen Heinrich W. aus Königshütte mit ver- 
i a 3 e ſind, ſowie ſchiedenen Waren zu anderen Geſchäftsleuten. W. ſtellte je- 
i 1 auch die Angabe der Beendigung des Studium. doch die Waren den Adreſſaten nicht zu, ſondern verkau 
Die CCW | Die Eingaben müſſen von den akademiſchen Schlern dieſelben Der Täter real 5 8 5 
850 bis zum 1. 6. 1929, dagegen von den Schülern der allgemei⸗ Vom Auto überfahren. Der Kaufmann Karl Brzoza er⸗ 


Rönigshütte. 


Die Reichsverſicherungsordnung, welche in der Wojewod⸗ nen Mittelſchulen und Fachſchulen ſpäteſtens 6 Wochen vor ſtattete die Anzeige, daß das Perſonenauto Sl. 2607 feinen 
ſchaft Schleſien noch gilt, ſieht bekanntlich vor, daß Hinter- dem Einrückungstermines eingebracht werden. Kutſcher Valentin Juraſzek überfahren habe, wobei derſelbe 
bliebene von Invaliden, welche bereits vor dem 1. Januar Die nach dem angeführten Termine eingebrachten Ge⸗ erhebliche Verletzungen am ganzen Körper erlitten habe. Ju⸗ 
1912 Invalide waren, eine Invalidenrente nicht erhalten. ſuche werden nicht berückſichtigt. . ; fraſek wurde in das ſtädtiſche Spital übergeführt. 

Wir haben bereits zu dieſer Frage die notwendigen Erläu⸗ Nähere Informationen erteilt die Militärabteilung des f 4. Boy ee e eee ee 2 
terungen gegeben. Die ſoziale Kommiſſion des Schleiden, Magiſtrates (Büro Nr. 24) bezw. das P. K. U: Bielsko. 8 pieß. BE TE te ee. 
Sejm hatte nun den Wunſch auf Veränderung dieſes Arti⸗ Beim Baumfällen erſchlagen. Wie jetzt erſt bekannt 5 2 en 

bels 71 der Reichsverſicherungsordnung geäußert, weil die wurde, ift der 72-jährige Arbeiter Bartholomäus Schnür] Jubiläum. Der Rendant der Fürſtlich Pleſſiſchen Bau. 
noch vorhandenen Hinterbliebenen, wobei es ſich meiſtens um aus Kamitz am Mittwoch beim Baumfällen tödlich verun⸗ kaſſe Georg Woerner aus Altdorf kann am 1. Februar auf 
Witwen iber 70 Jahre handelt, in großer Not ſich befinden. glückt. Schnür arbeitete im Walde des Fürſten Sulkowski in eine 25-jährige Tätigkeit in der Fürſtlichen Verwaltung zu- 
Dieſer Beſchluß der Sozialkommiſſion wurde der Budgetkom. Kamitz. Von einem fallenden Baum wurde Schnür am Kopfe | rückblicken. 


—— 


miſſion überwieſen, welche prüfen ſollte, ob die Mittel auf- getroffen. Er erlitt einen Schädelbruch. Die erſte Hilfe lei Verſammlung. Die Verſammlung des katholiſchen Ge⸗ 
zubringen ſind. Die Reſolution der Sozialkommiſſion ging ſtete Dr. Walach. Der Verletzte iſt am jelben Tage geſtorben B findet am 31. d. Ms. nicht jtatt. Der Tag der 
dahin, daß der Schleſiſche Seim den Herrn Wojewoden er⸗ und wurde am evangeliſchen Friedhof beſtattet. neuen Tagung wird noch bekanntgegeben. 

ſuchen ſoll, dem Schleſiſchen Sejm einen Geſetzentwurf vor⸗ Verloren hat Guſtav Sobel eine Geldbörſe in der ſich Bergfeſt. Das von dem „Veskidenverein veranſtaltete 
zulegen, nach welchem der Artitel 71 der Reichsverſicherungs⸗ ein Autoführerſchein, Perſonalausweis und 10 Zloty befan⸗ Bergfeſt in den Bialasſchen Sälen nahm einen für alle Teil⸗ 
ordnung abgeändert wird, dahingehend, daß alle Hinterblie- den. nehmer befriedigenden Verlauf. 

benen von Verſicherten die Hinterbliebenenrente e . 0 Wegweiſer. Zur Zeit der Inſtandſetzung der Chauſſeen 
Die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejms hat ſich dieſer waren die Autos und Fuhrwerke gezwungen den Weg über 


ö sie: f ialq. 8 Idas Dominium Kempa zu nehmen. Ein Wegweiſer übe 
Anſicht der Sozialkommiſſion angeſchloſſen und legt dem Bialı ö npa zu 1 gweiſer gegenüber 
Schleſiſchen Sejm eine Entſchließung vor, in welcher den Die Geſchworenen für das Jahr dem Denkmal „Dein Wille geſchehe“ gab davon Kunde. Die 
Herr Wojewode erſucht wird, durch einen dem Schleſiſchen 1 Re, Straßen ſind nunmehr ae hergeſtellt und ortskundige 
Sejm vorzulegenden Geſetzentwurf die Aenderung des Art. Die derzeile Studtol pine gebt bedannt, daß dom a 7 80 N 1 0 n vecht beſchwerlichen Weg über 
71 der Reichs verſicherungsordnung herbeizuführen, daß auch Die derzeitige Stadtve h 1 5 3 ae empa, da die Tafel ihnen dies weiſt. Eine recht baldige Ent⸗ 
die Witwen dieſer Verſicherten, welche bereits vor dem 1. A Bag 19 r fernung der Tafel wäre nur erwünſcht. 

: ab cd ; or | ven als worene für 2 

Januar 1912 Invalide waren, eine Witwenrente in derſel⸗ Otto Adam, Induſtrieller, Biala; Johann Bathelt, Pri- 5 


1 . Biala; Emil, Bothelt, Bäder, Biala; 5 Schwientochlowitz 
des Dudgetjahtes 1928.50, Teil Z. Taitung den kat . | Bolifienge, Fleiſcher, Biala; Rafael Brenner, Kaufmann,] Ausflug zum Meere. Die: Meeres: und Flußliga Orts 
des Budge ii 29, Teil 2, Tei ung 9, Unterteil 2, Biala; Joſef Chrobak, Reſtaurateur, Leszezuyn; Erwin Demel, gruppe Ruda veranſtaltet in der Zeit vom 20. Juni bis 2. 
Paragraph 16. Zuckerbäcker, Biala; Andreas Englert, Reſtaurateur, Lipnit; Juli einen Propagandaausflug zum Meer ſowie zur Landes- 
e 5 Dr. Albert Figiel, Advokat, Biala; Wladislaus Fill, Bau- ausſtellung nach Poſen. Die Koſten des Ausfluges mit Ver⸗ 
eee D ο e eee Meifter, Biala; Adolf Glondys, Bäcker, Biala; Berthold Gro pflegung, die Schiffsfahrt von Gdingen nach Danzig und 
f ßer, Kaufmann, Biala; Erwin Hartmann, Inſtallateur, Bia- nach Hela koſten dritter Klaſſe 58 Zloty und zweiter Klaſſe 
Bilder namhafter Künſtler, Geſchirr und Gläſer aus ehema- la; Julius Hornung, Kaufmann, Biala; Georg Jenkner, 80 Zloty. Informationen erteilt das Sekretariat der Orts- 
ligem Zarenbeſitz, die man bei vielen Moskauer Althändlern Gärtner, Biala; Johann Koliers, Privatbeamter, Leszzyn; gruppe im Hotel „Piaſt“ in Ruda in der Zeit von 4 bis 7 
finden kann. Ein in Moskau ſehr populärer Sowjetkommiſſar Moritz Kraus, Kaufmann, Biala; Moiſes Krautmann, Kauf- Uhr abends. Infolge der vielen Anfragen wurde eine zweite 
hat ſich dagegen vollſtändig „proletariſch“ eingerichtet. Es gibt mann, Bigla; Stanislaus Kuznierz, Buchdrucker, Biala; Jo. Meldeſtelle in Königshütte beim Herrn Peter Kazimierezyt, 
in ſeiner Wohnung weder Tiſche noch Stühle. Tiſche ſind hann Laſſik, Friſeur, Lipnik; Joſef Macher, Privatbeamter, ul. Stawowa 3 a, errichtet. Intereſſenten mögen ſich an den 
durch alte Kiſten erſetzt, als Sitze benutzt er Küchenſchemel. Leszezyn; Robert Maletz, Privatbeamter, Lipnik; Moritz Ma- beiden bezeichneten Stellen melden. Das nähere Programm 
Sogar das Bett iſt aus Kiſten zuſammengeleimt. ſrienſtrauß, Kaufmann, Biala; Salomon Matzner, Kaufmann, wird noch bekanntgegeben werden. 

Begnügt ſich alſo der Sowjetbürger, der kleine Beamte Biala, Johann Molecki, Reſtaurateur, Biala; Johann Ochs⸗ : NE 
und Angeſtellte mit einem ungezwungenen geſellſchaftlichen ner, Weinhandlung, Biala; Simon Oskwarek, Dachdecker, 5 5 RE 
Verkehr, jo gibt es in Wos tal immerhin auch Perſönlichtei⸗ Biala; Franz Paleczny, Bäcker, Biala; Rudolf Petriſek, Flei⸗ Candwirtſchaftstagung in Poſen. 
ten, die in der Lage find, geſellſchaftliche Veranſtaltungen im ſcher, Biala; Anton Pollak, Privatbeamter, Lipnit; Joſef In der Univerſitätsaula in Poſen begannen dieſer Tage 
großen Stil zu pflegen. Vor dem Zuſammenbruch der Trotzki. Sarapata, Bäcker, Leszezyn; Johann Scholz, Baumeiſter, die von der Großpolniſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft im 
Oppoſition unterhielt die Frau des ehemaligen Kommiſſars Biala; Karl Sonderling, Kaufmann, Biala; Simon Stern, Einvernehmen mit der landwirtſchaftlich⸗forſtwiſſenſchaftli⸗ 
Kamenew und Schweſter Trotzkis einen richtigen Salon, in Kaufmann, Biala; Alois Then, Kaufmann, Lipnik; Hermann | hen Fakultät veranſtalteten landwirtſchaftlichen Vorträge. 
dem ſich alles, was in Moskau Namen und Ruf hatte, all- Tochten, Kürſchner, Biala; Johann Tomera, Reſtaurateur, Zur Eröffnung erſchien der Agrarreformminiſter Staniewicz. 
wöchentlich verſammelte Politiker, Künſtler, Dichter und Ge- Biala; Johann Urbanke, Landwirt, Lipnik; Heinrich Waller: Anweſend waren ferner der Wojewode Dunin⸗Borkowski, der 
lehrte konnte man dort regelmäßig treffen. Heute hat das teil, Kaufmann, Biala; Jakob Wilchfort, Kaufmann, Biala; Vorſtand der Großpolniſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft mit 
gaſtfreundliche Haus Lunatſcharskis, nicht zuletzt dank der Boleslaw Wisnicki, Kaufmann, Biala; Karl Wisnicki, Obſt⸗ 5 Präſidenten Plueinski an der Spitze, der Landſchafts⸗ 


1 


Schönheit und Eleganz der Dame des Hauſes, die bekanntlich händler, Viala; Heinrich Zehngut, Kaufmann, Leszezyn; präſident Zychlinski, der Präſident der Großpolniſchen Land⸗ 
in Deutſchland gefilmt hat, den Ruf, die erſte Stätte gefell- Ludwig Zak, Reſtaurateur, Lipnik. 5 7 wirtſchaftskammer, Szulezewski, und der Präſident der Pom; 
ſchaftlicher Unterhaltung großen Stils zu ſein. Im Kommiſſa⸗ 5 ee f x merelliſchen Landwirtſchaftskammer, Donimirski. Die Vorträ⸗ 
riat des Aeußeren veranſtalten Tſchitſcherin und Litwinoff Heute großes Schweineſchlachten. ff. Würſte und Kehl⸗ ge wurden eingeleitet durch eine Anſprache des Herrn Plu⸗ 
alljährlich mehrere Male prunkvolle Empfänge für die auswär fleiſch in der Reſtauration Jaworski, Bialaa. 254 einski, der den Zweck der Veranſtaltung darlegte und, nach⸗ 
tigen Diplomaten Bei dieſen Gelegenheiten pflegt übrigen Gefunden. Im Bereiche des Stadtgebietes wurde eln 
der Außenkommiſſar Tſchitſcherin, ein ebenſo feinſinniger Bund Schlüſſel und eine Kinderdecke gefunden. Die Fund⸗ 
Muſiker wie geſchickter Diplomat, ſich ſelbſt an den Flügel zu gegenſtände können im Magiſtrat, Zimmer 8, vom Eigen⸗ 


dem er den Agrarreformminiſter begrüßt hatte, die Feſtſtel⸗ 
lung machte, daß wegen zahlreicher Krankheitsfälle unter den 
Vortragenden ein Teil der Vorträge habe abgeſagt werden 
ſetzen, wenn es gilt zu muſizieren oder einen Sänger zu be⸗ tümer abgeholt werden. 5 müſſen. Der Agrarreformminiſter Staniewicz hielt dann ei⸗ 
gleiten. ? Wahltermin für die Wähler des erſten Wahlkörpers: nen Vortrag über das Thema „Regionalismus und die Ent⸗ 

; Dee n Dienstag, den 29. d. M. wicklung der polniſchen Landwirtſchaft“! . nt 12 


ginn der Meiſterſchaft, der für alle drei Kreiſe einheitlich für 
den 15. März l. J. feſtgeſetzt wird. Die Ausloſung der Spiele 
findet in nächſter Zeit ſtatt. 

Die Kaſſagebahrung weiſt eine Summ 
in den Einnahmen und Zl. 23.280.16 in den Ausgaben auf, 
ergibt ſomit einen Barbeſtand von Zl. 955.42. Der Stand 
des Verbandsvermögens belief ſich am 27. 1. 1929 auf Zl. 
4273.68, am 1. 2. 1928 auf Zl. 6595.71, hat ſich alſo im Jahre 
1928 um Zl. 2322.03 vermindert. Wenn man jedoch berück⸗ 
ſichtigt, daß ſich in dem Betrag über das Verbandsvermögen 
vom 1. 2. 1928 ein uneinbringlicher Betrag von Zl. 3462.61 
befunden hat, ſo hat ſich der Vermögensſtand eigentlich um 
Zl. 1140.58 erhöht. 

In der Debatte über die Kaſſagebarung rügt Nevifor 
Paſc die Ausgaben für Abzeichen für verdienſtvolle Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, deren Höhe fi auf 8 Zl. per Stück beläuft, 
ſtellt nach kleineren Beanſtändigungen aber den Antrag auf 
Erteilung des Abſolutoriums, welchem einſtimmig Folge ge⸗ 
leiſtet wird. Die darauffolgenden Wahlen gehen glatt vorü⸗ 
ber und bringen die Neuwahl faſt aller geweſenen Verbands⸗ 
funktionäre. Präſident: Herr St. Flieger, 
Herr Binioszek und Szymanski, Kaſſier: Herr Chmiel, Se⸗ 
kretär Herr Antoszewski, Obmann des Straf⸗ und Meldeaus⸗ 
ſchuſſes Herr Kordula, Verbandskapitän: Herr Laband. 

Unter Allfälligem werden eine Reihe von Dringlichkeits⸗ 
anträgen eingebracht, von welchen der vom T. S. Biala⸗Lip⸗ 
nit eingebrachte erwähnenswert iſt. Biala⸗Lipnik ſtellt ſich auf 
den Standpunkt, daß der Meiſter des Bielitzer Kreiſes ei⸗ 
gentlich bis heute nicht feſtgeſtellt iſt, trotzdem die betreffenden 
Diplome an den B. B. Sportverein bereits ausgehändigt 
wurden. Nachdem die beiden Vereine gleiche Punktezahl ha⸗ 
ben, ſoll ein Entſcheidungsſpiel auf neutralem Boden aus⸗ 
getragen werden, deſſen Reinerträgnis Verbandszwecken zu⸗ 
geführt werden ſoll. Dieſer Antrag wird auch angenommen 
und wird dieſes Spiel aller Wahrſcheinlichkeit auf Katto⸗ 
witzer Boden ſtattfinden. Der Termin wird nach Konſtituie⸗ 
rung des neuen Bielitzer Unterverbandes bekanntgegeben 
werden. ; \ 

Zum Schluſſe dankt Vorſitzender Herr Flieger den er⸗ 
ſchienenen Delegierten für ihr Erſcheinen und ihre Ausdauer 
und ſchließt um 7 Uhr abends die Generalverſammlung. 

Unſere heimiſchen Sportvereine können alſv mit dem auf 
dieſer Generalverſammlung erzielten Erfolg voll und ganz 
zufrieden ſein. Für das Zuſtandekommen dieſes Erfolges hat 
ſich Herr Erwin Deutſch außerordentlich bemüht und mit Un⸗ 
terſtützung der Herren Goldberg, Lubich und noch einigen an⸗ 
deren Herren eine Meuge Arbeit geleiſtet. Für dieſe Bemü⸗ 
hungen um den heimiſchen Sport ſei Herrn Deutſch, wie 
auch den anderen Herrn der Dank der Bielitzer e 


ausgeſprochen. 


Ein Erfolg der polniſchen Eis hockey⸗ 
mannſchaft 

Die polniſche Eishockeymannſchaft weilte Freitag in Gar⸗ 
miſch und trug dortſelbſt ein Spiel gegen die Repräſentativ⸗ 
mannſchaft der Schweiz aus, welches fie 2: 0 (0: 0, 0 : 0, 
2 : 0) gewann. In der Form der polniſchen Mannſchaft iſt 
eine merkliche Beſſerung eingetreten. Der beſte Mann war 
Tupalski, der auch beide Treffer für die polniſche Mann⸗ 
ſchaft erzielte. Schiedsrichter Herr Reinemann (Deutſchland). 

Die übrigen Spiele, die noch ausgetragen werden ſoll⸗ 


worst 
ER 


= Mebrätsche Musik. 
Die Ausgeſtaltung einer alten Volkskunſt. 


Hebrälſche Muſik hat in letzter Zeit das Intereſſe weiterer 
muſikaliſcher Kreiſe zu gewinnen verſtanden. Ob es ſich nun 
um alte ſynagogale Kunſt handelt oder um jüdiſche Volks⸗ 
weiſen, deren Urſprung im Ghetto zu finden iſt, ſie beginnen 
in gleicher Weiſe in den Mittelpunkt des muſikaliſchen Ge⸗ 
triebes vorzuſtreben. In Paris ſind hebräiſche Klänge augen⸗ 
blicklich zu einer Modekunſt geworden. Keine Woche vergeht, 

ohne daß nicht in ein oder zwei Konzerten Bearbeitungen he⸗ 
bräiſcher muſikaliſcher Motive vorgetragen werden. Die Be⸗ 
mühungen, das Material althebräiſcher Muſik ſyſtematiſch 
festzulegen, gehen freilich ſchon auf Jahrzehnte zurück. Schon 
vor dreißig Jahren, wurde eine Geſellſchaft zur Pflege und 
Erforſchung jüdiſcher Volksmuſik geſchaffen, und auch in 
neuerer Zeit haben Millner, Saminsky und Roſowſky — 
durchweg ruſſiſche Juden — auf dieſem Gebiete wertvolle 
Forſchungen durchgeführt. In Wien befaßt ſich der bekannte 
Pianiſt Julius Wolfſohn mit hebräiſcher Muſik, ebenſo iſt 

Profeſſor Dr. Max Graf mit einem umfaſſenden hiſtoriſchen 

Werk über dieſes Thema beſchäftigt. 

Die älteſten Denkmäler hebräiſcher muſikaliſcher Kunſt 
laſſen ſich erſt im Mittelalter nachweiſen. Von der Muſik, die 
im Tempel Salomonis erklang, iſt uns nichts erhalten ge⸗ 
blieben. Das Urbild aller jüdiſchen Geſänge ift bei den jeme- 
nitiſchen Juden zu ſuchen, von wo aus der eigenartige Cha⸗ 
ratter dieſer Muſik ſeine Verbreitung über die ganze Welt 
gefunden hat. Man muß freilich wohl zwiſchen ſynagogaler 

Muſit und jüdiſchen Volksgeſängen zu unterſcheiden wiſſen. 
Die Klänge der Synagoge ſind, wie die Forſchungen Idel⸗ 
ſohns und Max Grafs bewieſen haben, mit dem gregoriant- 
ſchen Geſang der katholiſchen Kirche verwandt. Zweifellos 
haben ſie auf die Entwicklung des gregorianiſchen Kirchen⸗ 


Ein weiterer Punkt der Statutenänderungen iſt der Be⸗ 


e von gl. 24.245,58 


Vizepräſidenten: zielt, die ſich 


ſterſchaften in Zakopane beläuft ſich auf 107 auswärtige Teil- 


der Finnländer an den Meiſterſchaften in Zakopane iſt mit 


Landes 
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Generalverſammlung des Schlefifchen ten, mußten infolge eingetretenen Tauwetters abgejagt wer- Dienstag, den 29. Jänner. 5 
Fußballverbandes (SI. O. 3, p. N). den. Die polnijche Mannſchaft begab ſich noch denſelben Tag Warſchau. Welle 1415.1: 17.55 Populäres Orcheſterkon⸗ i 
Fortſetzun 9 und 5 chluß. auf die Reiſe nach Budapeſt, woſelbſt ſie an den Europamei- zert, 19.50 Uebertragung einer Oper aus Poſen. 5 

ö ſterſchaften im Eishockey teilnehmen wird. Die polniſche. Kattowitz. Welle 416: 17.55 Populäres Konzert aus War⸗ * 


Eu U 


Mannſchaft a in Budapeſt komplett, mit dem aus Danzig ſchau, 19.50 Uebertragung einer Oper aus Poſen. 
eingetroffenen Tupalsti an. f Krakau. Welle 314.1: 1755 Nachmittagskonzert, aus 
Warſchau, 19.50 Opernübertragung aus Poſen. 
Berlin. Welle 475:16.00 Stunde mit Büchern, 16.30 Un- 


Gegenwärtige Eislauf- Weltrekorde. 


8 
* 8 


Der Internat. Eislaufverband hat folgende Liſte der terhaltungsmuſit, 18.10 „Das Wunder“, 19.00 „Das Ent⸗ ir 
Weltrekorde im Eislaufen beſtätigt: ſtehen der Weltwirtſchaft und das Hineinwachſen Deutſch⸗ 7 
50 Meter: Olaf Thunberg, Finnland 42.8 Sek. in Da- lands“, 19.30 „Die neuzeitliche Entwicklung des Schnellnach⸗ 1 
vos 1929. richtenverkehrs“, 20.00 Abendunterhaltung, 21.00 Fred An⸗ { 
1000 Meter: Oskar Mathiſen, Norwegen 1:31.8 Sek. toine Angermayer. Anſchließend: Szenen aus einem unver⸗ Ri 
in Davos 1909. öffentlichten Dramo, 21.30 Der Journaliſt jpridt... x 


- 


N 90 0 58 Oskar Methiſen, Norwegen 217.4 Set. ! Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.30 Mit- 
in Davos J 3. i er 

Wi tagskonzert, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 Engliſcher 

yore Ivan Ballangrud, Norwegen 8:24.4 Sek. in Sprachkurs, 17.45 Deutſche Sendung, Univ.-Prof. Dr. Otto 

eo, 5 Groſſer, Rektor der deutſchen Univerſität in Prag: Der 

10.000 Meter: Armand Carlſen, Norwegen 1717.4 Sek. in Einzelne und die Allgemeinheit im Lichte der Biologie, 19.00 


we te, 


Davos 1928. Uebertragung aus dem Ständetheater i 4 
f 5 N in Prag. „Norma“, 
Stundenrekord: De Koning, Holland, 32.370 Meter, Da: tragiſche ann von V. Bellini, 2220 ee aus dem 1 
vos 1906. Cafe im Narodni dum. l 1 
en 


Wie aus den angegebenen Daten zu erſehen tft, wurden 
alle Weltrekorde im Eislaufen auf der Eisbahn in Davos er⸗ 
damit als beſte Eisbahn qualifiziert. 


222ͤ— 


Die letzten Vorbereitungen zu den 
Internat. Skimeiſterſchaften in 
Idkopane. 

Die Anzahl der Meldungen zu den Internat. Skimei⸗ 


Brünn. Welle 432.3: 12.30 Mittagskonzert, 16.30 Nach⸗ 
mittagskonzert, 17.30 Engliſcher Sprachkurs, 17.45 Deutſche 
eee 17.55 Deutſche Sendung, Dr. Lothar Ti⸗ 
rala: Hipertonie und Atmung, 18.55 Uebertragung aus dem 
Ständetheater in Prag, V. Bellini „Norma“. 22.00 Uebertra⸗ 
gung aus dem Cafe im Narodni dum. 

Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik, 16.00 Nach⸗ 
mittagskonzert, 17.30 Muſikſtunde für Kinder, 18.00 Technik 
und Kultur, 19.00 Franzöſiſch für Fortgeſchrittene, 20.05 
Cello-Abend. Joachim Stutſchwyſky, 20.40 Kinderlieder, 21.20 
Wiener Ballmuſik. 


nehmer. In dieſer Gruppe iſt die tſchechoſlowakiſche Expedi⸗ 
tion ihrer Anzahl nach die ſtärkſte, nämlich 30 Teilnehmer. 
Die von der Tſchechoſlowakei genannten Teilnehmer enthal⸗ 
ten Namen der beſten Mitteleuropäiſchen Läufer des H. D. 
W. und des Tſchechiſchen Skiverbandes. 

Aus Helſingfors wird gemeldet, daß Finnland außer der 
Militärpatrolle noch fünf Teilnehmer für den kombinierten 
Lauf zu entſenden gedenkt. Außerdem kommen zwei Vertre⸗ 
ter der Helſingforſer Preſſe nach Zakopane. Die Teilnahme 


\ 
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Rückſicht auf den hohen ſportlichen Wert der Läufer dieſes 
als großer Erfolg des Organiſationsausſchuſſes zu 


* 


werten. 


Das 2. Radrennen „Rund um Polen“. 

Das zweite Radrennen „Rund um Polen“ findet zwiſchen | 
dem 4. — 18. Auguſt I. J. ſtatt. Das Rennen wird ſich dies⸗ 
mal noch weiter nach Oſten ausdehnen und bis Wilna rei 
chen, der Reſt der Traſſe führt ſodann ſo wie im vergangenen 
Jahr über Lemberg —Krakau—Kattowitz—Poſen und Lodz, 
alſo über dieſelben Städte wie im Vorjahre. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der geplanten Verlängerung der Traſſe wird die 
Strecke in dieſeen Jahre gegen 2000 km (gegen 1500 km im 
Vorjahre) umfaſſen. 

Wie wir erfahren, beabſichtigt die Redaktion des „Prze⸗ 
glad Sportowy“, welche auch dieſes Radrennen organiſiert, 
im Einverſtändnis mit den W. T. C. Warſchau nach Been⸗ 
digung des Rennens nach einem Zeitraum von 8 Tagen, alſo 
am 25, Oktober l. J. ein Zwölfſtunden⸗Bahnrennen, nur für 
die Teilnehmer an dem Radrennen „Rund um Polen“ zu 
veranſtalten. 


Drohung. 
Lümmel, kommſt du nicht 


ſofort herunter, werde 


ich Jrauftommen und dich runterholen!“ 


ßt einen ſtarken Einfluß ge⸗J könnte, geben beſtimmte muſikaliſche Figuren an, die beim 


geſanges bewußt oder unbewu 
Troppſtil zu verwenden find. Die jüdiſche Volksmuſik, die 


nommen. Wenn auch das Syſtem der griechiſchen Tonarten, 
wie es der gregorianiſchen Muſik zugrunde liegt, beim ſyna⸗ 
gogalen Klang nicht nachweisbar iſt, ſo ſind doch in vieler 
Beziehung ſtarke Verwandtſchaftsgrade namentlich in der 
Art der Deklamation nicht zu verkennen. Tonartlich ſind ſie 
eigentlich nur durch die doriſche Skala miteinander verſchwi⸗ 


im Anſchluß daran im europäiſchen Ghetto entſtanden iſt, 
zeigt ſtarke Einflüſſe der umgebenden Nationen. Das gilt 
vor allem von den chaſſidiſchen Weiſen, die hauptſächlich ſla⸗ 
wiſche Kennzeichen aufweiſen. Sie ſind halb weltlichen Cha⸗ 
rakters, beſitzen jedoch ſtets einen ſtarken religiöſen Unter⸗ 
ſtert. Die jüdiſche Muſik bevorzugt im übrigen ſtark eine Art ton. Beſonders vermerkt muß jedoch die Tatſache werden, daß 
von zweifacher Molltonart, wie man fie ſchon in der ſoge⸗ auch die jüdiſchen Geſänge auf die Volkslieder mancher Län⸗ 
nannten Zigeunertonart verkörpert ſieht. Bezeichnend für die der nicht ohne Einwirkung geblieben ſind, ſo hat zum Bei⸗ 
ſynagogale Muſik iſt ferner, daß ſie keinerlei Polyphonie ſpiel Idelſohn den Nachweis verſucht, daß das durch Schal⸗ 
kennt, ſondern ſich immer nur auf eine Stimme ohne 1 7 japin und die Donkoſaken allgemein bekannt gewordene Wol⸗ 
Begleitung beſchränkt. Alſo unbedingte Monodie. Es gibt ga⸗Burlalenlied ſtarken jüdiſchen Einſchlag beſitzt. 
mehrere Stilarten, die durch ſcharfe charakteriſtiſche Merkma⸗ Die Verſuche, hebräiſche Muſik in die Kunſtmuſik einzu⸗ 
le voneinander unterſchieden find. So zum Beispiel bie ge. beziehen, ſind erſt jüngerer Art In Wien hat Julius Wolf⸗ 
ſchloſſene melodiſche Form und die rein rezitativiſche Art des rg: A wiebewult Senkbeitun en füdiſcher Voltsweiſen 
Troppſtils, der beim Abſingen der Thora am Sabbat zur An⸗ ſohn ſchon wie! ungen ubiſcher 
107 x g . auf dem Klavier zu Gehör gebracht. Sein Beſtreben be⸗ 
BIENEN gelang ſchränkte ſich in künſtleriſcher Beziehung nicht etwa darauf, 
Dieſe Muſik iſt von der im weſtlichen Europa am häufig⸗ die Originalthemen auf eine freie Art zu verwenden, ſondern 
ſten vorkommenden ſynagogalen Muſik, die ſich der Orgel als er hat jahrelang Studien dazu aufgewendet, um auf der vor⸗ 
Begleitinſtrument bedient, wohl zu unterſcheiden. Es handelt hin genannten Zigeunertonar ein eigenes harmoniſches Sy- 
ſich da um ſogenannte reformierte Synagogalgeſänge, die ſtem aufzubauen, das erſt geſtattet, hebräiſche Motive ſtili⸗ 
ihren eigenartigen Charakter zum großen Teil bereits ver⸗ ſtiſch einwandfrei zu verwenden. In dem letzten vom Wiener 
loren haben. Die echte ungekünſtelte Synagogalmuſik exiſtiert Hakbah⸗Orcheſter veranſtalteten Konzert brachte er eine jüdi⸗ 
eigentlich nur noch in Polen, Rußland, Rumänien und Un- ſche Suite für Klavier und Orcheſter zum Vortrag. Die klang⸗ 
garn, ſelbſtverſtändlich auch in Paläſtina. Seltſamerweiſe liche Eigenart dieſer Muſik kam in der Faſſung Wolfſohns 
gibt es auch in Wien eine Pflegeſtätte dieſer Art, und zwar voll zum Ausdruck, ſie wird durch die artiſtiſche Verbrämung 
im Tempel in der Großen Schiffgaſſe. Merkwürdig iſt die nur noch intereſſanter, ohne von ihrem Urklang einzubüßen. 
Erhaltung der ſynagogalen Geſänge von Generation zu Ge- Wolfſohn hat alle Arten hebräiſcher Melodik in ſeine neue 


neration. Sie ſind bisher noch kein einzigesmal in wirklicher Kompoſition einzuweben verſtanden und ſogar den rezitatori⸗ 
ſtil ſehr originell angewenedt. Die weitere Ent⸗ 


Notenſchrift zu Papier gebracht worden, ſondern werden in | [hen Tropp h 
jahrelanger Uebung in den Kantorenſchulen dem Gedächtnis wicklung dieſer künſtleriſchen Beſtrebungen zu verfolgen, 
der Schüler eingeprägt. Nur einige wenige ganz ſeltſame wird ohne Zweifel ſehr intereſſant ſein. 9 

\ 0 ron. 


Zeichen, die man als muſikaliſche Stenographie bezeichnen 
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verringerten ſich Förderung und Ausfuhr. 
Die Naphtaproduktion hielt ſich auf ihrem ur⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Polen im internationalen Röhrenkartell 


Nach langwierigen Verhandlungen ift nunmehr, wie die 


1 * 

5 wrden Stande; die Situation der Naphtaraffinerien) , 

Fi, zeigte eine anhaltende Beſſerung. 8 Berliner Preſſe berichtet, der Vertrag über die Angliederung 
0 Die Umſätze in Kaliſalzen verringerten ſich. der polniſchen Werke an das Internationale Röhrenkartell 

N | Auch auf dem Eiſenmarkte haben ſich die Umſätze unterzeichnet worden. Es wurde eine Einigung über die Or⸗ 


infolge des Saiſonſtillſtandes verringert. 

trieb war aber trotzdem befriedigend. 
Angeſichts des Steigens der Zinnpreiſe in den an- Abſatzgebieten feſtgelegt. 

deren Ländern Europas verbeſſerte ſich auch die Lage der 


Polens Wirtſchaftslage. 
Nach dem Dezemberbericht des Bank Goſpodarſtwa 0 
Krajowego (Landes wirtſchaftsbank). 
Nach dem letzten Dezemberbericht der Landeswirtſchafts⸗ 
bank ſtellt ſich die Wirtſchaftslage Polens folgendermaßen 
dar: 


| Zinnhütten. 


Auf dem Geldmarkte in Polen zeigte ſich im De⸗ 
zember auch weiterhin eine leichte Beſſerung. In einigen 
größeren Wirtſchaftszentren ließ ſich eine Milderung des 
ſcharfen Bargeldmangels feſtſtellen. Der Jahresabſchluß wur⸗ 
de von den Banken ohne größere Schwierigkeiten erledigt 
und die Zahlungstermine eingehalten. Die im allgemeinen 


vollauf beſchäftigt. 


| ſich in der zweiten Hälfte des Monats. 


A te 20 5 mit ſanken die Preiſe für manche Holzſorten. SN f ; 
Der private Zinsfuß blieb unverändert. Auf der Valu⸗ Die Zucke rin du ſtrie beendigte die diesjöhrige Kam- Meſſe iſt von etwa 4000 Produzenten beſchickt. 
papiere wurde nur ſchwaches Intereſſe bei fallender Tendenz pagne, die einen befriedigenden Verlauf genommen hatte. duſtrie vertreten (Seide, Konfektion ſowie künſtleriſche Ge- 


In der Gerberinduſtrie war die Situation auch 


tenbörſe wurden nur geringe Umſätze getätigt. Für Wert⸗ 


* gezeigt. 
5 In der Landwirtſchaft hielt das Sinken der Prei⸗ 
ſe für Landwirtſchaftsprodukte an, was bei vielen Landleu⸗ 
ten Zahlungsſchwierigkeiten zur Folge hatte. Vor allem ſan⸗ 
fen die Preiſe für Getreide, deſſen Abſatz angeſichts des 
Prohibitionsausfuhrzolles wie früher mit bedeutenden 
Schwierigkeiten verbunden war. Nur Gerſte, deren Ausfuhr 
zollfrei iſt, wurde in größeren Mengen exportiert. 

Auf dem Flachs markt iſt die Situation noch unge⸗ 
klärt, während Flachsſamen bedeutend im Preiſe geſtiegen 
iſt. Die Preiſe für lebendes Inventar waren angeſichts des 
maſſenhaften Verkaufes infolge Futtermangels auch weiter 
hin ſinkend. | 

Die Ausfuhr von Schweinen blieb infolge der 


weiterhin ſchwierig. 


ern 


Im Bauweſen 
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weiterhin ſchwach. 
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ten Muſtern dampften 


G ruck ROMAN VON MAX DÜRR 


A 


macht faſt gar nichts“, 


n 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle abgebrochene Stück des 


1. Fortſetzung. 


Auch er warf einen zufriedenen Blick in dem niedrigen, 
ſauberen Stübchen umher. Das habe ich mit Fleiß und 
Sparſamkeit zuſammengebracht, ſagte der Blick. 

„Mutter Lienhrt kümmerte ſich nicht mehr um das Er⸗ 
ſcheinen ihres Mannes, ſie hatte nun anderes zu denken. Sie 
hielt noch die Tür geöffnet, durch welche der angenehme Ge⸗ 
ruch des Morgenkaffees aus der Küche hereindrang. „Das ſet, 
weil du immer nur Dummheiten im Kopfe haſt“, ſagte ſie mit 


R 
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Kaffee!“ x 
Dann ſchlug fie ſchimpfend die Tür zu. 


rt 
3 8 


Augenblick trippelte auch etwas über den Bretterboden des 


rt 


des Mädchen mit einem roſigen Geſicht, lebhaften Augen und Morgenlied einzuüben, 


en 


altes, großes Geſtell aus Weißblech mit dem Morgenimbiß. 
Mit unbekümmerter Miene ſetzte Grete das Blech auf 


dickem Porzellan mit den blauen und roten 


Vierröhren- 


:. nam nee Natioanparal 


kom- 


1 N Neutrovox, 
Wir haben 251 plett, billig abzu- 
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In der Holzinduſtrie herrſchte infolge des Erlö⸗ 


ee Fr 8 2 ſchens des Holzproviſoriums mit Deutſchland und Abſchwä. irn 4: ; 10 ; ; 0 N : 
befriedigende Zahlungsbereitſchaft der Firmen verſchlechterte chung des Inlandsbedarfes Stillſtand. In Verbindung da Bielitz teilt mit, daß die internationale Meſſe in Lyon in der 


Die Papierinduſtrie arbeitete 
Bedingungen, während die 
letzten Zeitabſchnitte bedeutende Einſchränkung der Produk⸗ 
tion und des Betriebes vornahm. 


Gründung des Codzer Wollkartells. 


Im Lodzer Textilbezirk it ein Kartell der Wollfabrikan⸗ 
Exportſchwierigkeiten auf verhältnismäßig niedrigem Niveau. ten zuſtandegekommen, dem bisher zehn größere Firmen bei, 
Die Produktion und Ausfuhr von Butter und Eiern . ſind. Mit weiteren Unternehmungen des Lodzer Paris 20.32, Wien 73.05, Prag 15.38, Italien 27.21, Bel⸗ 
Bezirks und den Vertretern der Wollinduſtrie in Bielitz, die gien 72.25, Budapeſt 90.64, Helſingfors 13.09, Sofia 3.75, 

In der Kohlen förderung trat im Dezember eine qualitativ in der polniſchen Textlinduſtrie an erſter Stelle Holland 208.45, Oslo 138.55, Kopenhagen 138.65, Stockholm 
bedeutende Belebung ein. Angeſichts der vielen Feiertage ſteht, werden noch Abſchlußverhandlungen geführt. d 


Aus zwei umfangreichen irdenen Kannen mit prächtigen bun⸗ 


die Taſſe voll. Wenn ſie beim Kaffee ſaß, liebte ſie keine wei⸗ ) 
tere Störung und ging ganz in der angenehmen Beſchäfti⸗ 
gung des Frühſtückens auf. 5 
„Soll ich dir einſchenken, Vater?“ fragte Gretchen. Als 
ſcharfer Stimme hinaus. „Bring' jetzt endlich einmal den Antwort ſchob er ihr nur die defekte Taſſe hin, 
i dem er ſie noch einmal kopfſchüttelnd betrachtet und feitge- } |" 

ſtellt hatte, daß der Schaden doch ſehr bemerkbar war, ver- ni 
Der Vater hatte. ſich ſchon an den Tiſch geſetzt, und trom- ſenkte auch er ji in die Prüfung des angenehm⸗duftenden 
melte mit den Fingern der rechten Hand feinen Lieblings- Getränks. Eine geraume Zeit war alles ſtumm; man hörte 
marſch, den Deſſauer, auf der Tiſchplatte. Da Mutter Lien- nur das Klappern der Taſſen und der kleinen Löffel. Die 
hart nichts Beſſeres zu tun wußte, ſetzte ſie ſich gleichfalls. Im Sonne warf einen verklärenden Schimmer in das kleine Zim⸗ Er 
mer mit der zufriedenen Familie. Der Kanarienvogel, der der Stimme. 

Flurs, die Tür wurde leicht aufgeſtoßen, daß 's wiederum bisher unruhig in ſeinem kleinen Käfig von einem Stängchen 5 . i 8 
l verdächtig klirrte, und herein trat ein ſehr hübſches, blon- zum anderen gehüpft war, begann zu trillern und eifrig fein | id) wieder zum Fenſter hinausbeugte und mit dem Dachſtock 


einem eigenwilligen, runden Kinn. Das Mädchen trug ein derchen recht drollig ausſah. 
„Iſt Friedrich drunten, und der Hans?“ 


Friedrich war der Geſelle und Hans der Lehrjunge. Sie „Was machſt du da wieder für ein 


den Tiſch, und verteilte die großen Taſſen von ſchlechtem, ſchliefen außer dem Hauſe, da in der kleinen Wohnung des Grete?“ 
Randſtreifen. Meiſters viel zu wenig Platz war. \ 


Unter „Grösseres | i 
Quantum“ an An- 
nonzenbüro „Nowa g 
| Reklama“ Lwöw, | 
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Der Hüttenbe⸗ ganiſation innerhalb der polniſchen Fabriken erzielt und das 


Ausfuhrkontingent Polens nach den verſchiedenen fremden 


Durch die Organiſation des Kartells werde eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen den franzöſiſchen, belgiſchen und ſaarländi⸗ 


In der Baumwollinduſtrie ſchloß die Winter⸗ ſchen Kartellmitgliedern hinſichtlich der Verteilung der Auf: 
ſaiſon mit geringen Umſätzen ab. 

Die Wollinduſtrie arbeitete mit voller Kraft an ren Vertrag feſtgelegten Bedingungen möglich fein, und fer⸗ 
der Produktion für die Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon. b 

Abgeſehen von zeitweiligen Abſchwächungen in manchen ausländiſchen Organiſationen, die durch den Deutſchen Röh- 
Abteilungen war die Metall⸗-Maſchineninduſtuie renverband vertreten werde. 


träge und der Lieferung nach beſtimmten, in einem beſonde⸗ 


ner eine Verſtändigung zwiſchen der erſten Gruppe und den 


I 


Internationale Meſſe in Lyon. Die Handelskammer in 


Zeit vom 4. bis 17. März ſtattfindet. Dieſe internationale 
Auf der 
Ausſtellung ſind ſämtliche Luxusartikel der franzöſiſchen In⸗ 


ſtellt. Die Meſſekarten ſind im Franzöſiſchen Konſulat in Kat⸗ 
towitz erhältlich. 


Börie n 
Warſchan den 25. Jänner. 
New York 8.90, London 43.24, Paris 34.87, Wien 125.36, 
Prag 26.38, Italien 46.69, Schweiz 171.51, Belgien 123.92, 


Dollar in Warſchau 8.88. Tendenz ohne Aenderung. 
Zürich. Warſchau 58.20, New Pork 5.20, London 25.21, 


unter günſtigen 
Mineralinduſtrie i 
| 


trat, abgeſehen von einigen Innen⸗ 


arbeiten, die tote Saiſon vollſtändig in ihre Rechte. 


139, Berlin 123.53, Belgrad 9.12. 


Grete aß ihre Semmel, ohne ſich ſtören zu laſſen. „Ich 


die heiße Milch und der Kaffee. glaube, ich habe was im Laden gehört. Sie werden wohl da 


Davon abgeſehen, daß eines der Dreierbrote zu Boden ſein“. 
70 fiel, verlief das Servieren des Frühſtücks ohne Unglück. „Es; 


Unten im linken Teil des Erdgeſchoſſes hatte Lienhart 
ſagte Gretchen ſorglos. „Wenn man ſeine Werkſtätte. Seit er ſich fo emporgearbeitet hatte, daß 
N er ſich Geſellen und Lehrjungen halten konnte, überließ er es 


EI | nicht genauer hinſieht, merkt man's gar nicht.“ 
1 AGEN Vater Lienhart räuſperte ſich bedenklich, und paßte das dieſen beiden Getreuen, morgens die Werkſtätte zu öffnen. 


Henkels, das Grete gewiſſenhaft mit Grete hatte ihr Frühſtück beendet; ſie erhob ich, und fan 


hereingebracht hatte, ſorgfältig an die Bruchſtelle, allerdings zu dem geöffneten Fenſter hinaus. Der Morgenwind zer⸗ 
‚ohne den mindeſten Erfolg. ) di i 
„Bei euch muß alles hin fein“, fagte er. ſonnige, friſche, geſunde Luft ein. 
Mutter Lienhart überhörte gefliſſentlich den ungerech⸗ 
ten Vorwurf; ſie hatte ſich der Kanne bemächtigt, und goß ſich 


zauſte ihr die blonden Locken, und ſie atmete vergnügt die 


In der ganzen Straße war es noch ruhig; denn es ging 
lerit auf ſechs Uhr, und eigentlich wohnte man fo zufagen 
in einem vornehmen Stadtviertel, in dem die Leute nicht ſo⸗ 
bald aufſtanden, die kleinen Rentiers, die Zimmervermieter, 
Beamten und Studenten der Hochſchule, die noch lange nicht 
daran dachten, ſich aus den Federn zu erheben. 

„Wie faul die Leute ſind! Noch kein Menſch iſt auf“, 
ſagte Grete, halb ins Zimmer hinein gewendet. „Ich begreife 
cht, wie ſie ſo lange ſchlafen mögen, jetzt im Sommer!“ 

„Ja, ja, die Leute haben das Arbeiten verlernt“, erwi- 
derte die Mutter Lienhart, indem ſie ſich gemächlich die dritte 
Taſſe — halb Kaffee, halb Milch — vollgoß. „Wenn wir frü⸗ 
her ſo geſchafft hätten!“ ſagte ſie, mit leichtem Triumph in 


und nach⸗ 


Lienhart ſah mißtrauiſch nach ſeiner hübſchen Tocher, die 


wobei er mit feinen geſträubten Fe- des Hauſes ſchräg gegenüber durch drahtloſe Telegraphie in 
Verbindung zu treten ſchien. Sie winkte, lebhaft⸗grüßend, 
mit unbewußter Anmut hinüber. a f 
dummes Getue, 


Fortſetzung folgt. 


* 
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Masseurin 


empfiehlt sich den ge- 


ehrten Damen für kos- 2 
metische Massage, Pro- 

zedur für schlanke Fuss- m 

gelenke, auch gegen 

angeschwollene wird 


wird abgegeben 


Druckerei „Rotograf“, Bielsko, 
Pilfudskiego 13. 
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77 fragen an d. Adm. Busira Nr. 1715 

. n dies. Blattes unter Julia Chrzaszez, 
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Landw. Zentralgenossenschaft, Spoldz. 2 ogr. odp., Herman gen prompt abzuge- 
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